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Mainz , 4. Sept. Tie „Mainzer Volks¬
zeitung " vom 28. August 1919 hat folgenden
Artikel veröffentlicht:

Jm „Bei einer Bortragstournee zur Unterminie-
IJ rung des preußischen Staates wurde Torten in
k Kittburg (Eifel) verhaftet , nach Koblenz trans-

portiert und dort von der amerikanischen Be¬
satzungsbehörde .ausgewiesen."

^ Tr . Dorten ist nicht verhaftet worden ; er tvurde
ß nicht nach Koblenz transportiert : er ist nicht ,von

her amerikanischen Besatzuvgs- ehörde ausgewi .esen
worden.

Ta der Kommandierende General der 10. Armee
nicht dulden kann, daß eine Zeitung die öffentliche
Meinung durch vollkommen lügenhafte Nachrichten
zu stören versucht, indem sic die Leichtgläubigkeit

: ihrer Leser mißbraucht , hat er angeordnet , daß die
1 „Mainzer Volkszeitung" auf die Tauer von 14

Tagen ab 1. .September der Vorzensur unter¬
worfen werde.

(Die „Mainzer Volkszeitung" erscheint in Wies¬
baden unter dtzm Nebentitel „Volksstimme".)

Die Bewegung am Rhein
i . Berlin,  4 . Sept . Aus gutunterrichteten

hessischen Kreisen wird den Politisch -Parla¬
mentarischen Nachrichten geschrieben: „Wo die

B; Rheinländer , die Pfälzer , die Hannoveraner,
ja selbst die Birkenfelder ihr separatistisches
Süppchen kochen, da können selbstverständlich
die Hessen nicht länger hintanstehen , und so
haben wir denn über Nacht zu allem Guten
noch die hessische Frage bekommen. Seit jenem
vielbesprochenen Schritt des hessischen Mini¬
sterpräsidenten Ulrich sind die Bestrebungen
zur Schaffung einer Republik Groß dess en
nicht mehr zur Ruhe gekommen. Allerlei ebenso
ehrgeizige wie skrupellose Elemente haben sich
mit Feuereifer — natürlich nur ans rein
vaterländischen und sonstigen idealistischen Be-,
weggründen — der Sache angenommen , und
siehe da, die neue Abtrennungsbetoegung ist
fertig . Ter neue Prophet der hessischen Krei¬

tz heit , Architekt Fritz Stück in Kassel-Nieder¬
zwehren, hat in seinen hessischen Freiheits-
dlättern (Tentschföderalisrische Korrespondenz
für gleiche Pflichten und Rechte in allen dent-
fchen Landen) sich ein nicht ungeschickt ausge¬
machtes Propagändaorgan geschaffen, das mit
stärksten Mitteln auf die Zerschlagung Preu¬
ßens und die Errichtung einer das Groß¬
herzogtum Hessen, die Rheinpfalz , Teile von
Nassau und das ehemalige Kurfürstentum
Hessen umfassenden Republik „Großhessen"
.nnarbeitet . Man kann der preußischen Regie¬
rung nur nahelegen , Herrn Stück einmal ener¬
gisch auf die Finger zu klopfen und die hes¬
sische Regierung nickst darüber im Unklaren zu
lassen, daß eine derartige , alles zulässige Maß
überschreitende preußenfeindliche Wühlerei
neue unerwünschte Benvicklungen hera - khe-
schwören müsse."

*
© Die Zahl der Hochverräter nimmt

mit jedem Tage zu.  Das sollte den Berliner
Kreisen längst zu denken gegeben haben . Rhein¬
länder und Pfälzer , Hannoveraner , Birkenfelder
und Hessen — sie alle wollen eine Aenderung
der staatlichen Verhältnisse und in diesem Be-
^reben lassen sie sich nicht beirren , wenn sie auch
uit Lügen und Verleumdungen überschüttet wer¬
den, wenn ihnen Tod und lebenslängliches Zucht¬
haus angedroht wird . Tic Berliner Kreise bringen
yiic diese Selbständigkeitsbestrebungen nicht das
'geringste Verständnis aus, wie ja auch die vor¬
stehende Meldung beweist. Sicher wird die preu¬
ßische Regierung nicht lange fackeln und Herrn
Ltück gehörig auf die Finger klopfen. Damit
dürfte sie indes nicht das geringste erreichen. Die
Neuordnung der staatlichen Verhältnisse wird
kommen; ob mit , ohne oder gar gegen Berlin , ist
«ine Frage von untergeordneter Bedeutung . Die
hleuorduung wird umso schneller kommen, je
arroganter und überlieblicher sich die Gegner
Zeigest. Geistige Bewegungen kann man nicht mit
dem Polizeiknüppel erschlagen, umsoweniger dann,
wenn die sogenannte Regierung sich völlig ohn¬
mächtig zeigt.

Angesichts der neuesten Meldung über eine
tzroßh essische Bewegung im Herze n
Dur Hesse ns  ist ein Rückblick auf die einzelnen
Organisationen , welche die Aenderung der staat¬
lichen Verhältnisse im Westen anstreben, durchaus
angebracht . Im Süden , nämlich in der Pfalz,
agitiert die Freie Pfalz,  die sich zum Ziele
setzt, die Pfalz nicht nur von Payern , sondern
auch von Deutschland loszulösen und eine völlig
neutrale Pfälzische Republik auszurichten. Die Trä¬
ger dieser Bewegung sind in der Hauptsache
Kriegsgewinnler , Zeutrumsleute gehören
der Bewegung nicht an.  Dagegen sind alle
anderen politischen Parteien in dem Bunde Freie
Pfalz vertreten . Es ist ausgeschlossen, daß die Freie
Pfalz zum Ziele gelangt , denn die Pfälzer wollen
in ihrer 'überwiegenden Mehrheit deutsch bleiben.
Sodann Äirkeufeld.  Hier ringen verschiedene
Strömungen um den Sieg , am meisten macht sich
die Richtung benierkbar, welch,e den A n s chl u ß
an das Saarg ebiet  propagiert . Zentrums¬
leute haben sich auch hier diesen .Be¬
strebungen völlig fern gehalten. Die
Zentrumsleute des gesamten besetzten Gebietes
verlangen eben die R h e i » i sche R e p u b l i k i in
Verbände des Deutschen Reiches.  Die
verschiedensten Organisationen .sind zur Herbei
führuug dieser Rheinisclien Republik tätig . Einmal
Dr . Dorten  in Wiesbaden, dessen Erfolge von
der gegnerischen Presse tagaus tagcin bestätigt

werden . In Köln  ist anfangs August eine Or¬
ganisation ins Leben gerufen worden , die überall
Ortsgruppen errichtet und die Volksabstimmung
vorbereit,en will . Sie setzt sich aus Anhängern
der verschiedensten Parteien zusammen, an der
Spitze steht Syndikus Tr . Karl Müller  in Köln.
Daneben entfaltet der Rheinlandbund  eine
große propagandistische Tätigkeit , er gibt in den
nächsten Tagen eine eigene Zeitung „Tie Republik
Rheinland " heraus . An der Spitze des Rheinland-
bnndes stehen Führer der unabhängigen
Sozialdemokratie.  Wie man sieht, sind -die
Anhänger der Republik Rheinland trotz der Sperr¬
frist nicht müde.

Tie preußische und deutsche Regie¬
rung  sind gegenüber dieser Bewegung völlig
machtlos.  Sie erlassen Haftbefehle, können die
Verhaftungen aber nicht zur Ausführung bringen.
In der Behandlung der rheinischen Frage zeigt
sich die totale Unfähigkeit der Berliner Regierung,
die da glaubt , mit dem Polizeiknüppel ihre Lage
retten zu können. Hätten wir einen Staatsmann
von Bedeutung , so wären wir längst zu geordneten
Verhältnissen gelangt . Selbstverständlich kann es
für eine deutsche Regierung kein Verhandeln mit
der unabhängigen pfälzischen und Birkenfelder
Bewegung geben, denn die Drahtzieher dieser Be¬
wegung wollen aus dem Deutschen Reiche heraus.
Die übrigen Organisationen dagegen setzen sich
zum Ziel , ein freies Rheinland im freien deutschen
Reiche zu erreichen . Eine kluge Regierung hätte
längst die Führung übernommen und damit dem
deutschen Volke gedient . Aber wir haben eben
keine kluge Regierung , wir 'finden in Berlin und
München den engherzigsten Parti kula¬
nt s m n s . Wenn wir recht orientiert sind, bringt
das hessische Ministerium weit mehr Verständnis
für die gegenwärtige Lage und die sich aus ihr
ergebenden Notwendigkeiten aus. Auch die Tat¬
sache, daß jetzt in Kassel eine Freiheitsbewegung
ins » Leben gerufen wird , sollte allerwärts zu
danken geben. Das neue deutsche Reich»braucht eine
neue Einteilung.  Selbst die „Frankfurter
Zeitung " erhebt immer wieder die Forderung,
endlich reinen Tisch zu machen und einen Plan für
die Neueinteilung aufzustellen . Wir befürchten,
daß es dazu nicht mehr kommen wird , weil Herr
Hirsch in Berlin seinen Besitzstand nicht antasten
läßt . Nur der Macht der Tatsachen werden sich
schließlich die Machthaber allerwärts fügen müssen.

Dis Haltung der Bauernvereine
K a s s e l , 4. Sept . Vor kurzem haben die deut¬

schen Bauernvereine  in Kassel eine Be¬
sprechung gehabt und zu der Frage der R h e i n i -
scheu Republik  Stellung genommen . Allge-

' mein war man der Ueberzeugnng, daß eine R h ei-
nische Republik eine unbedingte Not¬
wendigkeit  sei . Auch die Vertreter der öst¬
lichen Bauernvereine erkannten die Notwendig¬
keit einer Rheinischen Republik an . Mau darf wohl
sagen, daß die Mitglieder des rheinischen, trieri-
schen, mittelrheimsch -uassauischen und lmssischen
Bauernvereins geschlossen die Rheinische Republik
verlangen.

Die deutsche Antwort
Dz. Berlin,  4 . Sept . Die deutsche Regierung

ließ heute E le m e u c e a u eine Antwortnote auf
die von der Entente geforderte Abänderung der
Reichsverfassung übergeben . In dieser Antwort¬
note wird u . a. gesagt:

„Die deutsche Friedensdelegation in Versailles
habe bei der Erörterung des Art . 80 des Friedens¬
vertrages daraus hingewiesen, daß Deutschland
niemals die Absicht gehabt habe noch baben
werde, die deutsch-österreichische Grenze gewaltsam
zu verschieben. ES könne aber nicht die Verpflich¬
tung übernehmen , sich dem Wunsch der öster¬
reichischen Bevölkerung aus Zusammenschluß mit
dem Deutschen Reich zu widersetzen. Tie alliierten
und assoziierten Mächte erwiderten in ihrer Note
darauf , daß sie von dem Verzicht Deutschlands
auf gewaltsame Verschiebung der deutsch-öster¬
reichischen Grenze .Kenntnis genommen hätten.
Deutscherseits sei hiernach angenommen worden,
daß eine Vereinigung Deutschlands mit Teutsch-
Oesterteich auf dem Wege des' Selbstbeftimmungs-
rechtes der Völker dem Friedensvertrag nicht
ividerspreche. Diese Auffassung der alliierten und
assoziierten Mächte ließ sich aus der Auslegung
des Art . 80 des Friedensvertrages erkermen, die
von der deutscherseits bisher vertretenen Ansicht
aber abweicht. Deutschland sieht sich gegenübe.
der sichte der Alliierten vom 2. September nicht
in der Lage , seinen bisherigen Standpunkt in die¬
ser Frage aiprochtzuerhalten . Dadurch werde doch
eine Abänderung des Wortlautes der Reichsver¬
fassung nicht notwendig ; denn in Art . 178 der
Verfassung werde vorgeschrieben, daß die Bedin¬
gungen des Friedensvertrages durch die Verfas¬
sung nicht berührt würden . Ter Vorbehalt dieses
Artikels erstreckt sich auf alle Vorschriften der
Verfassung , also auch auf Art . 61, Abs. 2. Ta
dieser Artikel nun mit den Friedensbedingungen
im Widerspruch stehe, erklärt die deutsche Re¬
gierung , daß die Vorschriften des Art . 61, Abs. 2
der Verfassung solange kraftlos bleiben, als nicht
der Rat des Völkerbundes der Abänderung der
staatsrechtlichen Verhältnisse Deutsch-Oesterreichjs
zustimmt . '

Zum Schluß legt die deutsche Regierung gegen
den schroffen Ton der Entente, mit dem sie Auf¬
klärung verlangt habe, Verwahrung ein. Im
Friedcnsvertrage werde nicht von einer Besetzung
weiterer Landesteile Deutschlands im Falle der
Nichterfüllung gesprochen, sondern nur von einer
Verlängerung . Für derartige Forderungen biete
der FriedenSvcrtraa keine Stütze, zumal er von

den alliierten und assoziierten Mächten noch nicht
ratifiziert sei. Die deutsche Regierung könne da¬
her in der Androhung derartiger Maßnahmen nür
einen tiefbedauerlichenGewaltakt sehen.

Der Hümtranspstt
Täglich zehntausend Gefangene

Berlin,  4 . Sept . Nach amtlichen Mittei¬
lungen, die von der englischen Negierung einge-
lansem sind, ist nunmehr mit Sicherheit eine be¬
schleunigte Rückkehr unsrer in englischen Lager»
befindlichen Gefangene» zu errvavten. Am 5. Sep¬
tember soll in Köln eine Besprechung vom Ver¬
treter« der «uglischen und deutsche» Zentralbe¬
hörden, der Besetzzrngsbehördcn. der Wasfenstill-
itandstommisfion und der Eisenbahnbehörden
stattfiude» und dabei über den beschleunigtenAb¬
transport der Gefangenen beraten werden. Ge¬
plant ist die Heimkendnngvon täglich 10 000 deut¬
sche» Kriegsgefangene«. Die in demselben Tele¬
gramm der englischen Negierung vertretene Anf-
iassnng. daß Deutschland täglich nnr etwa 16ii!)
Mann aufnehmen könne, bernhh auf einem Miß¬
verständnis, das darauf znrnckznsnhrenist, daß
der Kommandant eines Durchgangslagers für im
vesetztcn Gebier wohnende Gefangene diese Zahl
für fein Lager allein angegeben hatte. Deutsch¬
land ist durchaus in der Lage, jede beliebige Zahl
von Gefangenen sofort anfnehme« z« können,
nachdem die Vorarbeiten dazu beendet worden
sind.

Bz. Berlin.  4 . Sept . Bier Lazarettzüge mit
Schwerkranken und Verwundeten aus Frankreich
werden am 4? und 8. Sept . über Köln und Offen¬
burg abgesandt werden.
BesteiMg verschleppter EmVchKer

mz. Breslau,  5 . Sept. Die „Schlesische Zei¬
tung" meldet aus Kattvwitz:  Gegen 300 ver¬
schleppte deutsche Einwohner trafen gestern liier
in Kattvwitz ein . Während 'der 14t.ägigen Ge¬
fangenschaft machten sie eine schwere körperliche
und seelische Lebenszeit durch. Ihre Befreiung
ist, dem energischen .Eintreten der amerikani¬
schen  Kommission zuzuschreiben, die seit Frei¬
tag in Makau weilt . Die Zurückgekehrten befinden
sich in jämmerlicher Verfassung . Sie sind halb
verhungert und ihrer Kleidung und .Wertsachen
größtenteils beraub  t . Sie wurden s chw er
mißhandelt  und stehen unter schwerster seeli¬
scher Depression . Die Gendarmen und Polizei-
Wachtmeister, fünfzehn an der Zahl , steckten in
völlig zerrissenen polnischen Uniformen . Tem Ge¬
meindevorsteher Schidle aus Fischenau waren die
Zähne herausgeschlagen.

Kronprinz Rnpprecht
Bz. Berlin,  5 . Sept . Wie dem „Lokal¬

anzeiger" aus München gemeldet wird , hat Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern , der im Begriffe
steht, auf kurze Zeit in die Heimat zurückzu¬
kehren, an den Landtagspräsidenten Schmidt
ein Schreiben gerichtet , in dem er 'erklärt , er
habe das Gastrecht eines befreundeten Staates
nur zu dem Zweck in Anspruch genommen , um
seine Zurückhaltung von jeder Eiwnischung in oie
staatliche Entwickelung Bayerns und die Ein¬
ordnung in der, Willen der Heimat zu zeigen.
Das Einfügen in die Bedürfnisse der Heimat sei
für alle Deutschen jeden Standes das Gebot
der Stunde . — Demselben .Blatte zufolge hat
der Kronprinz am 29. August seine Verlobung
mit der Prinzessin Antonia von Luxemburg
gelöst.

Don der Reichswehr
Berlin,  4 . Sept . Einem Vertreter : der

„Deutschen Allgem . Zeitung " gewährte Reichs¬
wehrminister Noske  eine Unterredung : Auf die
Frage , ob die Nachricht zuträfe , die von einer
veränderten Haltung der Berbandsvertrete im
Baltikum  spräche und ob nicht überhaupt eine
unmittelbare Verständigung in dieser Frage Aus¬
sicht äuf Erfolg verhieße , meinte der Minister,
er wäre zu einer Aussprache bereit , nur wäre es
schwer, eine solche herbeizuführeu , solange keine
offiziellen Beziehungen ausgenommen worden
seien. Inzwischen dürfte es dem General von der-
Goltz gelingen, seine Truppen ordnungsmäßig
zurückzufühlen. Aus die Herabsetzung der F r i e-
densstärke ber Reich swehr  eingehend , be¬
dauerte der Minister nochmals , daß seine Aus-
Mhrungen in Darmstadt , Die nicht zur Ver¬
öffentlichung bestimmt gewesen wären , falsch wie¬
dergegeben worden seien. Er wiederholte , er und
seine Mitarbeiter hätten nur das eine Ziel,
die allmähliche Herabsetzung der Präsenzstärke
streng nach d em Fried ens dertrage
durchzusühren. Hierbei entstehe allerdings ein
Konflikt zwischen zwei gebieterischen Stnatsnot - i
Wendigkeiten: Rühe im Innern .und Sparsam¬
keit. Die großen Wirtschüftsschwierigkeiten des
kommenden Winters verlangen gebieterisch, die
Möglichkeit von Unruhen  ins Auge zu
fassen und ihnen bei Zeiten zu begegnen . Daß
dies mit der uns gelassenen Truppenmenge nicht
möglich sei, müsse immer wieder betont werden.
Anderseits bringt die Einführung einer zwölf-
jährigcn Dienstzeit Ausgaben mit sich, von denen
wir früher nie geträumt  haben . Jetzt wer¬
den wir das hohe Armee -Budget verstehen lernen,
das England vor dem Kriege hatte . Ein Kafernen-
leben in der früheren spartanischen Ein«
f a ch heit  werden sich die Mannschaften , die zehn
Jahre und länger dienen , kaum .zumuten lassen.
Es steht nunmehr zu erwarten , daß die. neue mili¬
tärische Kontrollkommission deS Verbandes ihre
Arbeiten schon in der nächsten Zeit in einer Weise
ausnimmt , die sich dem deutschen Volke sehr
deutlich fühlbar machen wird . 60 Offiziere des
Verband s werden über das ganze Reich ver¬
teilt iverden. Beispielsweise wird z. Zt . in Darm¬
stadt das Uebungsschießen einer deutschen Truppe
von einem französischen Offizier koniroliiert.

Lin Attentat
Bz. London,  4 . Sept . Daily Telegraph zu,

folge ist in London die Nachricht eingetroffcn, daß
ein Attentat a irf den Premiermini st er
von Aegypten  unternommen worden ist. Es
wurden Bomben aus ihzr geworfen, die ihn aber
naht verletzten. — Reuter meldet dazu noch, daß
der Mann, der das Attentat verübte, verhaftet
morden ist.

Die Dolschewibi
mz. Bern,  4 . Sept . Das römische Pressebüro

meldet aus Chisineu, daß infolge der durch die
rumänische Armee erlittenen Niederlage die bol¬
schewistische Armee die ganze Westfront geräumt
habe und sich plündernd und sengend nach Norden
zurückziehe, f— Zahlreiche Abgeordnete der
ukrainischen Städte melden sich beim rumänischer
Oberbefehlshaber und bitten ihn , den Dnjester zu
überschreiten und auch die letzten uock) umher,
irrenden Bauden zu entwaffnen.

Ans der Landesversammlusg
Berlin, -!. Sept . Die Preußische Lan¬

de  s v e r f amm l u n g wird nach ihrem Zusam¬
mentritt ain 18. September hauptsächlich die Be¬
ratung des Haushaltes  fortsetzen , um bis
Ende Oktober ihn verabschieden zu können. Fer¬
ner wird Gegenstand eingehender Beratung der
Berliner Eingemeindungsentwurf werden. Die
preußische V er f assu n g s v o r l a g e wird der
Landesversammlung voraussichtlicherst im Win¬
ter zugehe». Mit den Vorarbeiten hierzu ist jetzt
im Staatsministerium begonnen worden. Wie
verlautet, wird die Frage einer Präsidentschaft irr
Preußen mit den Mehrheilsparteien dernnächst be¬
sprochen werden. Diese Frage ist deshalb sehr
wichtig, weil ihr Ausgang für die übrigen Glied¬
staaten von Bedeutung ist. Ein Teil des preußi¬
schen Staatsministeriums ist gegen die Einfuhr
rung von Präsidenten  der Gliedstaaten
Mas die Neuwahlen in Preußen  anbelangt
w wird an maßgebender Stolle der. Wunsch gehegt,
die Neuwahlen erst nach den 'Neuwahlen im
Reiche vvrznnehmcn, da die Berfassungsdebatte in
der Preußischen Landesversammlung den ganzen
Winter dauern werde. Aus eine Verabschiedung
der Verfassung ist erst im Mürz zu rechnen, so daß
frühestens nach Ostern die Neuwahken stattfinden
könnten. Biel früher werden auch die neuen
Grenzen in Oberschkesien, Ostpreußen und Schles¬
wig-Holstein nicht scststehen.

Der Eisenbahntaris
Berlin  5 . Sept. Die Vorarbeiten für die Taris-

Erhöhung aus de« preußischen Staatsbalsiren sind ab-
geschlossen worden. Eine Vorlage sür dre Preitßische
Landesperiantmlung wird nunmehr vorbereitet, öi: zu¬
nächst an Staatshaushalts-Ausschuß der Laudesver-
jammlung am 11. d. Mts. einer Vorbesprechungunter¬
zogen lverden.wird. Tre Regierung hofft, daß die
Landesoersammlungdie Vorlage so rechtzeitig ver¬
abschiedet, daß sic bereits anc1. Oktober in Kraft treten,
kann. Eine Erhöhung der Tarife im Sadt und Vorort¬
verkehr der Gwtzftädte ist zunächst noch nicht geplant.
Sie bleibt sür später Vorbehalten. Man Will versuchen^
im Interesse der werktägrgenBevölkerung nn Nah,
verkehr pw Tmlskrhöhungi» kleinerem Umfange vor-,
zunehmen. Wahrscheinlich wird im Stadt- und Vorort-,
verkehr die billigste Karte aus 21)Psg. zu stehen kommen.

Verluste am preutz. Forftbefitz
Durch die Erfüllung der Friedensbedingungen

wird der preußische Staatsforstbesitz schrvere Ein¬
bußen erleiden. Außer den beiden Oberförstereien
Bütlingen und Eupen, die an Belgien abgetreten
werden, sollen, gehen im Osten noch 102. staatliche
Obcrfvrstereieni» den Besitz Polens über, von
denen vier zur Verfügung der Alliierten stehen.
Im ganzen handelt es sich um etwa 600 Forststellen
mit Revieren. Nach einer Schätzung verlieren die
preußischen Staatsforsten etwa 580 000 Hektar Wald-
Hoden, während durch die Volksabstimmung nvch
etwa 365 000 Hektar in Verlust geraten können. •—
Ein neuer Schlag soll jetzt die Stnatsforsten durch
die V c r nie hr un g des Holzeinschlags  urn
ein Drittel der Friedenszeit treffen. Auf diese
Weise soll dem Brennstvffmangel im kommenden
Winter abgeholfcn werden. Dieser schwere Ein¬
griff in ein nationales Gut, wie es der deutsche
Wald darstellt, ist eine Folge der revolutionären
Streiks und der Verringerung der Förderung in.
den Bergwerken. Der kommende Raubbau an
unfein Waldbesiänden ist sehr bedauerlich. So
zehrt unser Volk auf nicht wenigen Gebieten vom
Gut vergangener Friedenszeit, einer Zeit, die ur<
durch Fleiß und Sparsamkeit wirtschnstUch tüchtig
gemacht hat.

Ter Äiederansban im zerstörten Gebier
Dz. Versailles,  4 . Sept . Nach den in

Versailles über den Wiederaufbau geführtem
Verhandlungen wird nunmehr in die Besprechung
der Unterkormnsssionen cingetreten. Für die
nächste Zeit sind Sitzungen in Aussicht genommen
über die Zuteilung bestimmter Sektoren an
Deutschland für die Wiederaufräunrungsarbeite»,
für die Wiederaufforstung sonne die Wiederher-
stcllung der Bergwerksbezirke und die ErlanbniA
zur Besichtigung dieser Gebiete.

Kardinal Mercier
mz. B rest,  4 . Sept. Kardinal Mercier ist

gestern 10 Uhr 30 nach Reiv Bork abgereist.
Die verjagte« Tyrannen

Budapest,  4 . Sept. Die amtliche Unter¬
suchung stellte fest, daß die konnnunistischen Führer
nach ihrem Sturz Geld der österreichisch.ungari¬
schen3'ank im Gesamtbeträge von 2 V Millio¬
nen Kronen  ans ihrer Flucht nach Deuts» -
vstcrreich milgcnomrnen haben.

Schweres N»otsnnglück
mz. Mainz,  5 . Sept. Au der Kaiserbrückik

geriet gestern Vormittag ein französisches Book
in Brand. Dabei blieben vier Soldaten tot, einer
wurde schirvr verletzt
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Der Friede
Del-att- iu -er französischen Kammer

, Nl2. B e rsa i l l e 8 , 4. Lept . In der gestern
fortgeiechei! Debatte in der französischen Kammer
nvcr *>ie ihattrifotiott des Frieoenstiertrages führte
.nu >r<; Tardien als RcgicriingSkomrnlssar ans , der
Vertrag beruhe auf den drei Grundsätzen: Sicher¬
heit, ^Svliöarität und Gerccktiakeit. Man habe

^ihernlsche Bolkszeituvg
kalten werden könnte, und daß die Einheit der
-r-entichen gestört worden fei. Er beklagte, daß die
Garantien ungenügend seien und hoffte im üb-
ngen , daß Amerika Frankreich angesichts des Sie¬
ges nicht unteryehen lasse.

Die zermürbung der Front
Unter diesem Titel ver-

ihrcr

Die Reichsregierung gegen Paß-
Erleichterungen

obige Meldung sagt, über die Frage der Koste,,!
,, wl u „uu , sMuimjmmi veivnvc er t c1 L“ n ?v ist der Meinung , es bandest

büros zu schaffen, ist einstweilen ohne Erfolg Etlicherael'lrebp.n. \n?\\ ptr»** iftm«»«.! «»¥»-»v si* ^, .r» I ^koeutung, für oie ba» Jtetdf) nicht etntret?n

§frtcöc werde. Es wäre tollkühn gewesen, einenrieben zu schließen, der Frankreich nicht für die
iiknnst jede Möglichkeit der Sicherheit biete,' es

wäre aber auch tollkühn gewesen, einen Frieden zu
schließen, der nicht die Zustimmung der Alliierten
.Frankreichs gefunden hatte. Noch tollkühner wäre
es aber gewesen, einen Frieden zu schließen, der
sich nicht ans den Grundsätzen aufbaute , für die die
französischen Soldaten gestorben wären . Frank¬
reich brauche Garantien hinsichtlich der zukünftigen

t. oi . dige Nentralisiernng de>
begrenzte Besetzung de-
Brückenköpfe. Ans die

scr Bans habe man bis zum 20. April verhandelt
und fei schließlich zu dem Ergebnis gekommen, dasder irriedensvelüraa fedieNw Tarsi -,»

ten  und beide schließlich der schmählichen Endkata-
Urophe zuführten . Das wichtigste dieser Schrift¬
stücke lasten wir in einem kurzen Auszuge folgen:

„Ehcf des Gencralsiabes des Feldheeres . Gc-
Herm. Großes Oauptguartier . den 3. September

Maßnahmen gegen Verhetzung im Heer.
Lurch Au-iindnng eines Aufrufes , der von dem
veizer eines Kriegsschiffes verfaßt war , wurde vor
kurzem eine unter den Mannschaften der Hochsee'-
Kottc bestehende Organisation aufgcdeckt, welche
bezweckte, die Besatzung der Flotte der Unabhängi-
gen sozialdemokratischen Partei zuznführen und
snr dre Ziele dieser Partei zu gewinnen. Bei den
rvigenommenen Durchsuchungen der Sachen der
Mannschaften wurden Listen über die Mitglieder

. ,^ lc  Tckgcuplien -Union oerbrei et na .tz-
stehende Meldung : „Der Versuch, Erleichterungen
nn Verkehr' zwischen dem besetzten und unbe¬
setzten Gebiet durch, Einrichtung besonderer Paß
büros zu schaffen, ist einstweilen ölst ~ ' "
geblieben, tveil eine Einigung über die Tragung
der Unkosten, welche derartige Büros erfordern,
nicht erzielt werden konnte. Die Reichsbehörde
stellt sich auf den Standpunkt , daß es sich „in
Einrichtungen von vornehmlich örtlicher Beden-
tung handle , für die das Reich nicht eintreten
tonne ." Wenn die Reichstzehörde tatsächlich diesen
Standpunkt vertritt , so roird sie danrit crnöut
großes Befremden und abermalige Verärgerung

Freitag, 5. September 1919
meinen , die Reichsbehörden hätten die obige Rege¬
lung der Dinge freudig begrüßt und alles getan"
um das möglichst schnelle Inkrafttreten dieser
neuen Bestimmung zu gewährleisten . Weit a?
fthlt ! Die Berliner Reichsbehörde stolpert , wie die

bestimm,,„gen als Ganzes betrachten. Die deutsche
Einheit hätte die französische Regierung nicht zer-

nnd den zum Flottendienst einberufenen sozial-
, . . _ _ ....... , oemokiatisthen Redakteur Herre haben Mann  -

trümmern wollen aus Gewissens- und Klugheits - ' waften eines Kriegsschiffes Fühlung
gründen . Wenn man Krieg führe für die Be- I '"Ir de r Partei  erlangt . Zwei Heizer und ein
freiung der Völker, dann dürfe man keinen Frje - Makro,e machten es sich zur besonderen Aufgabe,
den schließen, der die innere Freiheit des besiegten stie Gedanken der Partei unter den Mannschaften
Volkes anlaste.' das sei die Ansicht aller Alliierten chres Schiffes zu verbreiten und zu diesem Zweck
gewesen. Man habe Posen aus dem Körper Preu
stens herausgeschnitten und die lothringischen
Bergwerke an sich genommen, im ganzen also 84 00«
Quadratkilometer von Preußen abgelöst. Tarüieu
verteidigte sodann noch die rheinische Politik
Frankreichs , die loyal und ohne Hintergedanken,
fei, und bat schließlich, bei der Beurteilung der
Sachlage zu berücksichtigen, daß Frankreich Elsaß-
Lothringen , Kamerun und Marokko durch diesen
Vertrag als Eigentum erhalte, daß das Saargebier
15 Fahre unter französische Herrschaft komme, Bel-
gren wieder hergestellt, Luxemburg dem deutschen
Einfluß entzogen und Polen und die Tschecho-Slo-
wakei mit Hilfe Englands und Amerikas aufge
r -chtet worden seien.

Der Generalberichterstatter Barthon wandte
sich gegen die Behauptung Albert Thomas , daß das
deutsche Volk keine Verantwortung für den Krieg
trage , und fragte, ob nicht ganz Deutschland schul¬
dig sei. Barthou fragte, ob die deutsche Gesinnung
sich geändert habe. Das Reich beherrsche alles und
zerschlage alles . Deshalb müsse der Friedensver¬
trag nnt Gerechtigkeit und Strenge durchgeführt
werden. England dürfe Frankreich nicht die Ge¬
nugtuung verweigern , auf die cs Anspruch habe.
In der Fortsetzung seiner Rede stellte Barthou die
Frage , ob die Regierung im Augenblick, als der
Waffenstillstand abgeschlossen wurde, nicht von de,n
verfassungsmäßigen Vorzugsrecht Gebrauch ge¬
macht habe, die Dcmobilinachung zu verlangen und
so einer Forderung der Zivilmassen zu genügen
und der einmütigen Auffassung des Parlaments
Rechnung zu tragen . Ter Redner stellte hierbei
die Frage an Clemcncenu, ob die Alliierten eingc-
willigt hatten, den Artikel, der die Bernünderuiig
dev deutschen Armee innerhalb dreier Monate nach
Inkrafttreten des Friedensvertrages verlangt , zu
ändern . Zweifellos bilde die deutsche Armee für
Frankreich keine Gefahr mehr, aber letzteres müsse
an Polen denken und an die Volksabstimmung in
den besetzten Gebieten, wo sich gegenwärtig unge¬
heuerliche Dinge abspielten. Der Redner führte
weiter aus , daß es notwendig sei. eine Streitmacht
ins Leben zu rufen , die imstande sei, die ganze
Menschheit zu verteidigen.

Eine Mehrheit ist entstanden ünd drängt uns
und der ganzen Welt eine neue Politik aus. (Bei-
fall auf allen Bänken .) Die Frage der Vermin¬
derung der Rüstungen muß jedenfalls gelbst wer¬
den. Der Redner bemerkt, daß cs die französische
Delegation war , die diese Frage vor der Friedens¬
konferenz aufrvllto. Er wünsche, daß die von
Frankreich ausgestellte These in der Frage der
Rüstungen und der Kontrolle den Vorzug erhalte,
lieber die Partei und über die Programme müssen
wir -jenes schöne und edle Ideal Frankreichs stel¬
len. Satz dieser Krieg der letzte war und unser Sieg
ein Sieg der Wiedergutmachung war. (Brausen¬
der Beifall ).

Als Barthou von der Tribüne heruntersteigt,
ging Clemenceau ans ihn zu und drückte ihm die
Hand. In der iveiteren Fortsetzung der Debatte
bedauerte Franklin Bouillon , daß das wichtigste
Verlangen bezüglich der Grenzen nicht aufrecht cr¬

eme Organisation zu schaffen, die sich aus die ganze
Hochseeflotte erstrecken sollte. Geheime Ver¬
sammlungen  in einer Gastwiickschaft Wilhelms¬
havens wurden abgehalten, auf denen die hierzu
erforderliche« Maßnahmen beraten wurden . Es
wurden Mannschaften anderer Schiffe snr die Ein¬
richtung von Unterorgan Nationen gewonnen. Im
Verlause dieser Agitation haben zwei der erwähn¬
ten Rädelsführer gelegentlich eines Urlaubes dw
RerchStagsäbgeordneten Dr . Dittmann unö
" aase  ausgesucht und mit ihnen und den soziali¬
stischen Führern Bogthcrr  und Frau Zietz
verhandelt . Von diesen wurde ihnen Förderung
und Unterstützung zuacsagt, zugleich aber Vorsicht
wegen Gefährlichkeit und Strafbarkeit des Unter-
nehmenö ancmpfohlen. Als nächster Zweck der
Organisation wurde ins Auge gefaßt und lus
Wert gesetzt, Listen über den Beitritt der Mann¬
schaften zur Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei ansznstellen, die ans der Stockholmer Kon¬
ferenz znm Beweise des Einverständnisses der
»Kolter,besatznngmit den Bestrebungen der extre¬
men sozialdemokratischenPartei vorgelegt werden
sollten. Einige solcher Listen sind tatsächlich an
Dittmann aelangt . Den Führern der Organisation
war das Programm der Unabhängigen Sozial¬
demokratischen Partei , den Umsturz nötigenfalls
du rch aktiven oder p a ssi v e n Wide r sta n d
des Militärs  herbeizufühG », bekannt. Sie
billigten dieses Ziel . In den erwähnten Versamm¬
lungen ist auch allem Anschein nach über die Mit¬
tel zu seiner Errcichnng, insbesondere über eine
allgemeine Weigerung zur Arbeit der Heizer, ge-
sprocben und für diese Maßnahmen die Zeit nach
der Stockholmer Konferenz und nach etwaiger Ab¬
lehnung der von dieser ausgehenden Friedcnsvor-
schläge ins Auge gefaßt worden. Die Organisation
hat sich a,ft die geschilderte Weise aus mehrere
Schifte niisgebrettet . Die bisher ermittelten Haupt-
beteiligten sind verhaftet. Sie sehen schwerer Be¬
strafung entgegen. Anzeichen, daß staatsfeindliche
und verbrecherische Bestrebungen und Unterneh-
mnngeu der geschilderten Art auch im Landhcere
schon festen Fuß gefaßt haben, sind noch nicht Her-Z
vorgetreten . Daß eine solche Gefahr aber auch
dem Heere droht, beweisen die unermüdlichen Ver¬
suche der linksstehenden Sozialisten, ihre Propa¬
ganda in die Armee zu tragen . Es gilt, die Ge¬
fahr zn beschwören und aus ihre vollständige Be¬
seitigung mit allem Nachdruck hinznarbeitcn . Der
Ausgang des Krieges und das Wohl des Reiches
können ans dem Spiele stehen."

Das war tm September 1817. Einiges von den
geheimen oben berichteten Wühlereien ist bei den
Reichstagsverhandlungen kurz vor dem Sturze
Michaelis ans Lickt gekommen. Es hat ein Jahr
gedauert, dann hatte auch die Wühlarbeit im Land-
becre ihr Ziel erreicht. Tann war das Ende da.
Angesichts dieser Schriftstücke wird cs den Unab¬
hängigen schwer werden, noch immer mit ihrem
Schlagworte hernmzuparadieren . nur die mili¬
tärische  Niederlage habe Deutschland zn Grunde
gerichtet.

bei den Rheinländern wecken, ja geradezu den
stürmischen Widcr pruch der gesamten rheinischen
Bevölkerung innerhalb des besetzten Gebietes , so¬
wie der anstoßenden Nachbarbezirke heraussor-
rern . Seit mehr Denn acht Monaten trägt die
rheinische Bevölkerung die mannigfachen Lasten
der Besatzung durch viele Hunderttausettde
fremder Truppen und die Kosten und Unannehm¬
lichkeiten der Einquartierung , welche durch die.
Sätze der Entschädigung durch das Reich gar nicht
restlos beglichen werde» können. Seit acht Mo¬
naten ist besonders der Reiseverkehr mit dem
unbesetzten Deutschland und umgekehrt außer¬
ordentlich beschränkt und empfindlich erschwert.
Eine Unsumme von Unannehmlichkeiten und
schmerzlichen Enttäuschungen über ab ge lehnte
Reiseanträge bat die rheinische Bevölkerung in
diesetwMonaten widerspruchslos hinnehmen müs¬
sen/ «seit der Friedensunterzeichnung warte » wir
un Rheinland nun von Woche zu Woche auf Er¬
leichterungen dm Paßvorschriften . Die rheinische
Bevölkerung horchte gespannt aus, als sie jüngst
von den in Düsseldorf aufgenommenen Verhand¬
lungen hörte , die endlich eine .Milderung der be-
stehenden- Bestimmungen erhoffen ließen. Was
batte die interalliierte Konferenz, über deren'
Anregungen in Düsseldorf ebenfalls verhandelt
wurde , am ft. v. M . in Wiesbaden beschlossen?

1. Für die Reise vom besetzten ins n -ibe-
setzte Gebiet ist . lediglich ein Ausweis der mili¬
tärischen Behörde der Besatzungsarmee erfor¬
derlich.

2. Zur Einreisegenehmigung aus dem un¬
besetzten in das besetzte Gebiet bedarf man j
künftig nur nach einen von den deutschen Be- I
lwrden ausgestellten Paß . der den Sichtvermerk
der zuständigen Berbandsmitttütbeör c c hal¬
ten hat . .
Tic bisherigen zci raubenden und umständ-

lccken .Vorschriften zur Erlangung der Ausreise
oder Einreise sollen aus diese Weise wesentlich
geinrldert werden. Tie Abwickelung des Verkehrs
ist wie folgt gedacht : Au verschiedenen Verkehrs-.
Hauptpunkten , sog. Dnrchgangsstellen . in den vier
Besatzungszonen und den gegenüberliegenden
Städten im ünbrsetzten Tcutschland sollen beson¬
dere Verkehrskommissariate (Paßstelleik) eingerich¬
tet werden und zwar solche militärischen Charak¬
ters durch die Vcrbandsmächte im besetzten Ge¬
biet und bürgerliche Paßämter im unbesetzten
Deutschland. Als solche ivaren in Aussicht ge¬
nommen für die belgisrhe, englische, amerika¬
nische und .französische Zone die Städie : Neuß,
Köln, Koblenz, Mainz , Ludwigshaferi und Landau.
Für das unbesetzte Gebiet : für die belgische und
englische Zone Düsseldorf, für die amerikanische
Zone Limburg , für die französische Zone Frank-
filrt , Mannheim lind Karlsruhe . Für die Ein¬
reise aus dem unbesetzten Gebiet sollen die deut¬
schen Pässe den letztgenannten Paßstellen über¬
mittelt werden. Sie vermitteln die Sichtvermerke
iAbstempr.luikg) bei den Paßstellen der Verbands¬
mächte im besetzten Gebiet und stellen die Pässe
den Inhabern dann wieder zu. Zwischen den je

. .. ~ . - - ---- emtreten
könne. Man traut fernen Äugen kaum, wenn
'nail eins solche erstaunlich oberflächliche und
völlig unzureichende Begründung liest zur Ab¬
lehnung driilgender Forderungen der rheinische^
Bevölkerung, Forderungen , die mit der Erhal¬
tung »der Freirde am gemeinsamen Vaterland >
und mit dem Wiederaufbau unseres gesamte:!
Wirtschaftslebens so eng verknüpft sind. ,<öct
der nach Eintritt der genannten Veriehrscrleichte-
rungen wieder mögliche engere Anschhfß an das
unbesetzte Deutschland und der von dem indu-
striereichen und gciverbesleißigen besetzten Rhein¬
lande auf das ganze übrige Deutschland aus¬
gehende wirtschaftliche Einfluß etwa „vornehm¬
lich örtliche" Bedeutung ? Und handelte cs sich
wirklich um eine solche, hätte das Rheinland
nicht in bevorzugter Weise das Entgegenkommen
der Reichsregierung verdient ? Wir int besetzter'
Gebiet tragen doch die Lasten und Unznsrüg-
lichkciten der Besatzung als Kriegslast für das
ganze Deutschland und haben diese Lasten uns
alfe niit einer militärischen Besatzung nun ein¬
mal verbundenen Einschränkungen der persön¬
lichen Freiheit nsw. Noch fünf , zehn und süns-
zehn Jahre lang zn erdulden ! Und da will , die
Berliner Reichsregierung eine Gelegenheit , die
Millionen von Bewohnern des besetzten Gebietes
ioichtige Erleichterungen bringt , ungenutzt ver¬
streichen lassen, nur weil in der Kosterftrage keine
Einigung erzielt werden kann ! Stehen denn die
durch die geplanten Verkehrskommissariate er-
>vacl,senden Kosten überhaupt in irgend einem
Verhältnis zu dem bedeutenden moralischen und
Ivirtschastlichen Kettniin , der durch den Fortfall
eines Teiles der bisherigen -Paßbestimmunge .n
infolge der erleichterten MöglichkGt eines iin-
mittelbaren Anschlusses an das übrige Deutsch- /
land und der Wiederaufnahme persönlicher Be¬
ziehungen im industriellen , kaufmännischen und
gewerblichen Leben für das Gesamtleben der Na- -
tion zu gewärtigen ist ? Heißt das die in so
großspurigen Worten angekündigte „ liebevolle
Fürsorge " für die Rheinlands in die Tat um-
gesetzt? 'Wenn der von der gesamten Bevölke¬
rung des besetzten Rheinlandes und der angren¬
zenden unbesetzten Gebietsteile seit Monaten g -
äußerte Wunsch nack, Milderung der Paßovr-
schriften jetzt, wo die B er b a n d s m ä cht e einer
Erleichterung geneigt  sind , durch die
eigene Reichsregiernng  Ivegen der Un¬
möglichkeit einer Einigung über die Kostenfrage
kurzerhand abgelehnt  wird , so steigt Bitter¬
keit und verhaltener Groll , Mißmut und wach¬
sende Unzufriedenheit über eine solche Behand¬
lung in den Herzen der Aheinländer neuer¬
dings auf.

sollte nicht eine weitblickende Staatsregie¬
rung gerade jetzt alles mögliche tun . um das so¬
lange durch die Folgen der Besetzung mit ihren
einschneidenden wirlschastlichen Sperrmaßregeln
vom Reiche nahezu abgetrennt geivesene linke
Rheinufer wieder „recht schnell und recht eng
mit dem übrigen Deutschland in Verbindung
zn bringen ? Der tiefere Grund für das hier
wieder zutage tretende befrenidliche Verhalten
der Reichsregierung liegt in der unleugbaren Tat¬
sache, daß sie sich auch heute noch nicht in
die seelische Verfassung der Bevölkerung des be- |
setzten Gebietes hineiiiversetzen kann. Sie denk!
und empfindet nicht mit uns und kommt daher
zn immer neuen, die Rheinländer verärgernden
und dem Gedanken eines großen , gerecht ge¬
leiteten Einheitsstaates gbträglichen politischeniveils ko. r spvndic enden Ver ests vm niftarial ' n uin «e,rs,raates abträglichen politischen

-Paßstellen ! jm besetzten und unbesetzten G -bi?, Matzikahmeii. -- tatt dem hartgeprüfteir rheini-
At sogar zur ^ sch SÄ -Ä '§ « ' Volke durch Berücksichtigung seiner Eigenartist sogar zur beschleunigten Erledigung der Sicht¬
vermerke und Rückgabe der Pässe eine ständige
Autoverbindung vorgesehen.

Dieses verhäl n 'smäßig prak ischr und ives.n '-
lich abgekürzte Verfahren sollte den bisherigen
zeitränbenden und iiniständlichen Paßverkehr er¬
setzen. Die Einreichung ,von äußerst detaillierten
Reiseanträgen mit ihren von allen möglichen
Behörden beglaubigten Schriftstücken als Unter¬
lage für die Richtigkeit der Gründe konnte damit
leicht ganz ,in Fortfall kommen. Man sollte, mut

Das Testament
Bufft ich er G e j eil scha jtsrom  a n.

Von Heiis Becker.
07) Nachdruck verboten.

!Das Telegramm war fertig, sie ries Olga:
'„Hier hast du Geld, fahre ' nach Petersburg

vuj das Telegraphenamt und schicke diese De¬
pesche ab . Weißt du, wo es ist, ja , mach schnell
gnd komm gleich zurück."

Nach kurzem Nachdenken fügte sic hinzu:
'„Der Herr hstt es so befohlen. Es soll nie¬

mand wissen, iver die Depesche abschickt. Wenn
dich der Beamte fragt , so sage, eiste fremde
Dame hät ^dicki geschickt, verstehst tut?"

Das Blütz stieg ihr heiß zu Kops, als sie
das sagte, über die Lüge, di: sie so leicht -aus-
gesvrocheu hatte.

Mein Gott , iuas war aus ihr geworden?
Dce paar Stunden , die vergehen nrußten , bis

Olga znrückkam, lief fte nervös ltutöee. Ganz
ruhelos — an keiner Stelle konnte sie bleiben
—' Daus erschien ihr zu eng.

Einen Augenblick dachte sie daran , iu den
Park zn jiefieir , einen weiten Spaziergang zu
mache». Sie war seit Tagen nicht in der Luit
gewesen, das würde sie " erfrischen oder müde
machen, sobaß sic. die Nacht schlafen könnte.

Mer sie fürchtete sich vor der Weit außer¬
halb ihres Hauses, eine bedrückende Angst be¬
fiel sie, als sie daran dachte, daß sie einem
Bekannten begegnen könnte — gewiß .wußten
ischon alle , was geschehen war . .

Aber irgend etwas mußte sie tun , sie hielt
cs so nicht ans.

Immer nur daran denken,' 'wo Olga jetzt fxi,
vbgleich ein Bahnzug abgegangm , den sie hatte
benutzen können» ob sie vom Bahnhof in Peters¬
burg einen Wagen nehmen oder zu Fuß gehen
würde.

Hatte sie ihr das besohlen — sie koiuite sich
an nichts rnehr erinnern.

Angstvoll sah si ' jede Minute nach der Ühr
in ihrem Zimmer . Das peinigte sie noch mehr,
dir ^Zeiger wollten nicht weiter rücken.

Sie lief ins, Nebenzimmer —. auch die Uhr

.dort schien stu stehen, sie horchte hin : Nein , sie
giilg .̂ deutlich hörte sie den Schlag.

Sie blieb davor stehen, um zu beobachten,
ob sich' auch dis Zeiger richtig dewegteu.

Nur eine kurze Weile hielt sie das aus , sucht:
nach etwas anderem » woraus sie ihre Gedanken
richten konnte. '

Sie ging in die Küche, ohne zu 'wissen,' was
sie dort wollte . Sie empfand plötzlich das Ver¬
langen , sich um die. Wirtschaft zu kümmern, "zu
fragen , was die Köchin zum Frühstück oder zum
Mittag kochen würde , ob sie schon eingeholt hätte.

Köchin und Küchenmädchin saßen, am Tisch
und tranken Tee. Ter Diener stand mit den
Händen in den Taschen dabei, alle drei schwatzten
und lachten und sahen ganz erstaunt aus, als
Dora eintrat.

Wcks war geschehen, was wollte die Herrin,
sie kam doch nie hier herein?

Der Altblick des Dieners .erweckte einen Ge¬
danken in Dora : Ob Nikolais Zimmer auch ordent¬
lich aufgeräumt sei.
t Sie fragte darnach, irgend etwas mußte sie
sagen, cluen Grund angeben, weshalb sie ge¬kommen war.

„Ich habe zweimal geklingelt, niemand hat
sich gezeigt. Ihr wißt doch, daß Olga nicht zu
Hause ist." .

eie versuchte, sich böse zu stelle:!, vergaß aber
dabei, was sie hatte sagen wollen, dis die Worte
des Dieners , der um Entschuldigung bat . er hätte
die Glocke nlcht gehört , sie wieder darauf brachte:

„Sie müssen gleich die Zimmer des Herrn
in Ordnung bringen , der Herr kömmt bald zurück."

Der Diener versicherte, daß die Zimmer in
Ordnung seien, er jedoch nocheitäls --

Dora hörte ihn schon nicht mehr au, sic -var
wieder .aus der Küche heraus.
^ In ihrem Zimmer lagen die Zeitungen , die'
Olga vorhin .gebracht hatte , auch die Blätter
der vorhergehenden Tage.

^ie halte bisher keinen Blick hinel'iigekaii, aus
Furcht , etwas , über ihres Mannes Verhaftung
darin zu finden . Jetzt nahm sie di: oberste
Zeitung und überflog sie Seiten.

Es stand nichts drin , Gott sei Dank.
Sie ivollte die Zeitung Ivieder fortlegen , be¬

und mit warmem Verständnis für sein: istöt: und
Wünsche helzend und erniutigend beizuspringen,
wird durch die Haltung der Berliner Regierung
stets neuer Samen der Unzufriedenheit und des
Mißinutes ausgestreut . Gerade in der Frage der
Milderung ,der Paßvorschriften , deren Lösung bon
so lief einschneidender Wirkung für das private,
geschäftliche und breite öffentliche Leben ist, ver¬
langt das rheinische Volk des besetzten Gebietes
einhellig und mit schärfstem Nachdruck, daß die
Reichsbehörden den von seiten des Verbandes an¬

hielt sie jedoch gedankenlos in der Hand, sah
Nochmals hinein . Plötzlich zuckte sie zusammen'
Der Name Kartschagin , der Raine ihres Mannes,
der ihrige , stand deutlich vor ihren Augen —
wie hatte sie das vorher nicht gesehen.

Sie konnte nicht gleich iveiterlesen, Ps fing
ihr an vor den Augen zn flimmern , sie hielt
das Blatt vor sich und starrte daraus hin.

Aber sie mußte sich zwingen, mußt : wissen,
was lveiter da geschrieben stand.

Nur eine kurze Notiz — daß die Verband,
lung gegen den Rechtsanwalt Nikolai Romano-
wlisch Kartschagin am sünsundzwanzigsten Junislatftinde-

Anl fünsundzwanzigsien Juni , wann war das,
welcher Tag war heute?
^  ihres Mannes Zimmer stand auf dein
Schreibtisch ein Kalender , sic ivollte gleich bin
und Nachsehen, doch das war gärnicht nötig,
sie hatte die Zeitung in der Hand, die heutige
Zeitung , da mußte das Datum angegeben sein.

Das fand sie auch : der achtzehnte Juni.
schnell wollte sie nachrechnen, wieviel Tage

Ins dahin blieben, kam jedoch in der Erregung
Nicht damit zu Ende, sondern mußte die Fingerzu Hille nehmen . ,

hotte sie es : sieben Tage, nur nochsieben Tage . . .
*

Dlga kam nach einige,r Stunden zurück, sie
batte alles richtig ausgesührl , sie war stolz aus
ihre Bauernschlanheit.

Der .Beamte hatte gefragt , wer die Absenderin
wr, sie hatte geantwortet , wie ihr die Herrin
befohlen. Der Beamte hafte mit den Schultern
iw.'nckt. das Geld genouuiteit, dann war sie .her¬
ausgelaufen . i

Sie erzählte das alles sehr hastig, sie hätte noch
etwas anderes zu sagen:

„Mit mir zusammen suiir der Polizist von
Petersburg hierher , er muß gleich hier sein, ich
bin vorausgelaufen , um es der Herrin zu sagen

Tora schloß einen .Augenblick die Augen, si:war heisig erschrocken.
Da suhlte sie, ivic sich ein Mund aus ihre

Hand preßte , eine Hand ihr Kteiv streichelte.
Olga hatte sich vor ihr niedemekniet'

„Herrin , Tora Kärlownä ."
Seit ihrer Verheiratung hörte Tora zum ersten

Male von ihr diesen Rainen.
„Aengstigen Sic sich doch nicht, es wird alles

gut , die schlechten Menschen können dein Herrn
ni'cbts tun , er .hat doch nichts' Böses getan . Ganz
bestimnit nicht. Ein so guter Herr ."

Tie Leute ' wußten schon. Wie könnte es - auch
anders sein, der Diener las wohl die Zeitungen,
che er sie durch Olga seiner Herrin schickte.

Trotz deS jähen Schrecks, den sie erst empfun¬
den, taten ..ibr die Worte wohl. Es war doch
jemand da, der mit ihr fühlte.

„Steh auf , Olga —"
Sie wollte noch etwas chinzusügen, es klopfte

an der Tür , der Diener meldete, daß der Polizist
draußen sei und die gnädige Frau zu sprechen
verlange.

Lstga lief zur Tür , schob den Diener heraus:
,, 'tteh nur , die Herrin weiß schon."
Dann kam sie schnell zn Dora zurück:

I „Soll ich ihn hereinlassen ?"
Dora nickt: :
'„Ja , ja — schnell. Ich muß wissen, was ecivill."
Der Polizist brachte wieder einen Zettel . Ri.

kolai bat darin , Dora möge ihm Wäsche und
Kleider ..schicken, auch Geld . Ein Bett und was
er sonst gebraucht, habe er kaufen lassen.

Nichts Schreckliches, wie sie gedacht, es macht«
sie fast froh, daß sie für Nikolai sorgen konnte,
etwas zu tun hatte , womit die Zeit hinging.

„Komin Liga , wir wollen einpackeu, der Herr
will Kleider und Wüsche haben ."
„ Einen großen Koffer stopften sie voll , als

vd es sich ilm eine moilatelaiige Reise handelte,
fast alles Geld, das sie im Hause hatte , packle
Dora in ein Kuvert und legte es ob: ,, ans die
Kleider, dem Polizisten schenkte sie ein Gold ft,ick!
am liebsten hätte sie auch noch den Diener mit
geschickt, damit er llsikolai beim llmtfeibcu helfe»könne.
. T'* 1’ biilbe Stunde , die sie gebraucht , um alle -k
leiilg zu machen, hatte sie neu belebt , sie fühlte
sich em großes Teil ruhiger . Si : hatte etwas zst
tun, etlvaS zu denken' gehabt.

Gortsetzuug kolgt.st
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geregten Erleichterungen gegenüber unverzüglich
Entgegenkommen zeigen. Es muß ein schneller
mrd gangbarer Ausweg aus den bestellenden
Schwierigkeiten gesunden werden. Der Gedanke,
tzaß die Verbandsmächte Milderungen bezüglich
tzxr Reisebedingungen zugestehen wollen , deren
Verwirklichung die eigene Reichsregierung ver¬
hindert oder mindestens in fahrlässiger Weise
erschwert, wirkt aus die Rheinländer nachgerade
unerträglich. Wir wollen statt der schönen Worte
her Berliner Regierung endlich Taten sehen. Es
ist höchste Zeit, daß wir von unserer Aschen-
hrödelstellung erlöst werden ! („Köln. Bo .ksztg.")

Papst und vierter Stand
WB. Versailles , 2. Sept . Kardinal -Ttaats-

iekretär Gasparri  richtete an Len Kardinal
jütton  namens des Papstes einen Brief . Er
bestätigt Len Empfang des Kollektivbriefes LcS
französischen Episkopats und sagt, wie der Brief
richtig bemerke, handele es sich jetzt darum , die
moralischen und materiellen Schaden des
Krieges wieder gutzumachen.  Die erste¬
hn könnten nur dann wieder geheilt werden,
wenn die Völker die christlichen Moral - und Glau¬
benssätze wieder zur Geltung brächten. Die
proletarischen Klassen,  die au dem Kriege
einen hervorragenden Anteil genommen hätten,
wollten in jedem Land die größtmöglichem
Vorteile  daraus ziehen. Unglücklicher Weise
hätten sie sich oft getäuscht und sich zu Uebertrei-
bungen hinrcißen lasten, die die durch die mensch¬
liche Natur geschaffene soziale Ordnung
um st letzen  und schlich?, ich zum Schaden , und
nicht am wenigsten der Arbeiter und wenig Be¬
mittelten führen würden . Das zeigte sich bei an¬
deren Nationen , die noch jüngst wohlhabend ge¬
wesen und jetzt zu großem Elend verdammt wor¬
den seien. Man wolle diese Grundsätze auf ganz
Europa, selbst auf die ganze Welt ausöehnen . Tie
katholische Kirche sei immer dafür eingetreten,
die Lebensbedtngunge» derer, die leiden, zu ver¬
bessern. Deshalb solle man sich auch nicht, wie der
Brief deS Klerus richtig sage, den gerechten
Forderungen üeö Proletariats  rvidcr-
fetzen.

Der nötige Polizeiknüppel
Dir „Arnstädter Nachrichten" bringen in ihrer

Nummer 187 eilten interessanten Bericht über
eine Gcmeinderatssitzung, die sich mit der Ver¬
nachlässigung der städtischen Anlagen beschäftigte.
Dieser Bericht ist in einer Weise bemerkenswert,
als der Stadtverordnete Slang  sich gegen die
Zertrampelung der Anlagen sehr heftig aussprach
und erklärte : „In dieser Hinsicht muß etwas ge¬
schehen und ein Parkivächter angestellt werden.
Aber auch jeder einzelne Bürger mutz mehr sein
Augenmerk darauf richten. Es scheint wirklich so,
«ls könne das Volk sich nicht selber erziehen: der
preußische Po li z ei kn üpp c l müsse dahinter
stehen, sonst werde es nichts." — Dabei ist eines
zu bemerken: Herr Stang ist der Präsident des
Landtages von Schwarzburg-Sondershansen . von
Beruf Fabrikarbeiter und nach seiner politischen
Abstammung Sozialdemokrat.  Es ist im¬
merhin reizvoll, wenn ein Sozialdemokrat nach
dem preußischen Polizeiknüppel ruft.

Beschränkung der Einwanderung
Amsterdam,  3 . Seht . Laut Preßbnro Radio

meldet „Newhork Times ", daß der im Senat
cingebrachte Gesetzentwurf bezüglich der Beschrän¬
kung der Einwanderungen auch von den Arbeiter¬
verbänden, die die Konkurrenz und ein Sinken
der Löhne fürchten, unterstützt wird.

Der blutdürstige Trotzki
H e l s i n g f o r s , 4. Sept . Krasmaie Gazeta

veröffentlicht einen Befehl Trotzkis, der die Er¬
schießung der Kinder und Verwandten von Offi¬
zieren anordnet , Rie zur Weißen Armee überge-
gangen sind. Der Erlaß endet mit den Sätzen:
Die Repressalien gegen die Familien der Verräter
sind unvermeidlich. Wenn wir uns genötigt sehen,
unsere Degen nicht nur auf das Haupt der Ver¬
räter , sondern auch seiner Anverwandten fallen zu
lassen, so muß man dies nicht als ein Verbrechen
der Revolution , sondern als ein Recht und eine
Pflicht ansehen.

Aus aller Welt
Mainz  4 . Sept. Gestern lief bei der Polizei

die Anzeige ein, dag eine in der Nentorfttaßc wohn¬
hafte unverheiratete 25iährige Arbeiterin aus ihrer
Wohnung verschwunden sei und vorher erklärt habe, sich
mit ihrem vieriährigen Kinde das Leben nehmen zn
wollen. Dieses Vorhaben hat das Mädrlien auch zur
Ausführung gebracht, indem sie sich mit dem Kinde
gestern abend von dem um 8.30 Uhr nach Frankfurt
fahrenden Personcnzuge hiilter dem ehemaligen Gaswerk
überfahren ließ. Die Leichen, die später durch Bahn¬
bedienstete ans dein Bahnkörper aufgeginoen wurden,
,taten nach dem städt. Friedhöfe. Liebesgram soll die
Ursache des Selbstmordes sein.

Oppenheim,  4 . Sept . Karl Friedrich aus
Wiesbaden verlor auf der EHaussen Nierstein—
Nackenheim eine Tasche, die Bankncten im Betrage
von 10 800 Mark enthielt . Der Soldat Jl all,
Führer eines Proviantkrastwagens der sranzösi-
scheu Besatzungstruppen dahier , fand auf der
Chaussee die Tasche. Der ehrliche Finder stellte
sie sofort dem Besitzer zu.

Koblenz,  4 . Sept . Ter „Kladderadatsch" in
Berlin ist von der amerikanischen Behörde im
amerikanisch besetzten Gebiete verboten worden.
Die Postbehörden sind angewiesen worden , dem
„Kladderadatsch" den Zugang zu verwehreil.
, K rbkcn  j . Das Grabdenkmal, das die Stadt
'ans dem Kirchhof für die bei dem Fliegerunglück
im vorigen Jahre ums Leben gekommenen errich¬
ten läßt, wird von dem Bildhauer Pabst, einem
geborenen Koblenzer, auSgesührt. Es zeigt in der
Mirte in hervortrctender Ausarbeitung die balb-
.liegende Gestalt eines Mannes , der von einem
gezackten Blitze getroffen ist. Die Darstellung ist
sinnig und würdig gehalten.

Trier,  4 . Sept . .Tie Schisser des Saarstaates
erhalten ihre Schiffe wieder ! Durch Bekannt¬
machung der Bürgermeister werden die i .n .Saqr-
lande wohnhaften Schisser, die im .Feindesland
ihre Schiffe verloren haben, ausgesordert , bis zum
6. September sich unter Angabe ihres Namens,
ihrer Staatsangehörigekit uiid des Namens ihres
^Schiffes, sowie des Ortes , wo die Beschlagnahme
erfolgt ist, im Rathaus oder beimKommandeur der
„Sous -Kommission de la Navigation " zu melden»
um einen zu stellenden Antrag auf Freigabe der
Schisse bei der französischen Verwaltung weiter¬
leiten zu können.

. Aden an,  2 . Sept . Landrat Dr . Klauser sfrü-
l>er in Höchsts ist mit der kommissarischen Verwal¬
tung des LandratamtS .in Recklinghausen betraut
worden.

Remagen,  4 . Sept . Die neue Rheinbrücke
zwischen Remagen und Erpel wurde auf Anord¬
nung der Alliierten Eisenbahn-Kommission dem
Verkehr übergeben. Ter Bau dieser picrglcisigen
Eiseichahiibrückewurde im Mai 1916 begonnen

und kurz vor dem Waffenstillstand im Oktober 1918
scrtiggestellt . Von der Besatzungsarmee wurde die
Brücke bis setzt geschlossen gehalten , weil sie die
linke Rheinseite mit dem unbesetzten Gebiet ver¬
bindet.

Godesberg,  4 . Sept . Die Städte des Mit¬
telrheins (Godesberg , Andernach, Honnef, Linz,
Berg -Gladbach) haben sich zusaminengeschlossen
und eine Verbandsbühne gegründet , die einein
guten theatralischen Bedürfnis genügen und g.eich-
zeitig ein Bollwerk gegen minderwertige Darbie¬
tungen sein soll.

Bonn,  4 . Sept . Tie Mitglieder der Bonner
Flxischerinnuug haben sich gegen 3000 Mark Ver¬
tragsstrafe verpflichtet , außer Auslandsspeck und
Auslandsschmalz nur noch rationierte Fleisch-
waren zu verkamen und darüber zu wachen, daß
diese Verpflichtung von allen Mitgliedern einge¬
halten wird . Wie es in einer Mieteilung oer
Innung heißt, wollen die Metzger nicht mehr
heimlich, wie der Dieb in der Nacht, ihr ehr¬
bares Gewerbe ausüben.

Bonn,  3 . Sept . Ter Verband der Rheinischen
Haus - und Grundbesitzervereine , hier, hä .'t im
Verein mit den .Hausbesitzerorganisationen der
westdeutschen besetzten Gebiete am kommenden
Sonntag eine außerordentliche Tagung ab. Zur
Verhandlung stehen die den Hausbesitzern durch
die Besatzung erwachsenden Schwierigkeiten, sowie
die durch die Verhältnisse und Sondergesetzgsömig
bedingte Lage des Grundbesitzes.

Köln,  3 . Sept . Zum Nachteile der Eisenbahn
wurden Stoffe und andere Waren rm Werte von
150—170000 Mark gestohlen. Ein EisenbahnanS-
hslfer und ein Hehler wurden festgenommen. —
Bon einem Güterbahnhose wurde Kaffee im Werte
von 60000 Mark gestohlen. Ein Monteur , der als
Hehler in Betracht kommt, kam in Haft . — Aus
einer hiesigen Brennerei entführten Diebe Brannt¬
wein im Werte von 30 600 Mark . Wegen Hehlerei
desselben kam ein Photograph in Haft.

Euskirchen.  Mehrere Einwohner von Eus¬
kirchen litten britische Besatznngstruppenübersatten,
wobei cm Einwohner getötet wurde. Der Stadt Eus¬
kirchen wurde dafür ane Geldbuße von 110000 Mark
auserlegt. Der Haupttäter , ein Arbeiter namens Küpper, ,
wurde vom britischen Kriegsgericht zum Tode verurteilt
und erjckivsten.

Duisburg  3 . Sept. Em „netter Herr" scheint
der Vorsitzende der kommunistischen Par .ei in Duis¬
burg, Zahlden, zu sein. Er harre von ernem Agenten
aus Esten erhebliche Gelder erhalten, um ,m hiesigen
Revier wieder einmal einen Streik zu inszenieren. Wie
man der „Niederrhem. Ztg." schreibt, ist Z. mit seiner
Geliebten, . emer Russin, ver,chw>mden. Zahlden ist
verheiratet und Vater von sieben Kindern.

Aachen,  L . Sept . (Baukostenzuschüsse für
Klein-Wohnungen .) Mach soeben .hier ..eingetrof¬
fener amtlicher Mitteilung des Herrn Staats-
kpmmissars für das Wohnungswesen sind an Bau¬
kostenzuschüssen für Kleiüiovhnungtn in Aachen
bewilligt vom Reich 602 891 Mark und vom
Staat 301447 Mark.

Kassel,  4 . Sept . Am Samstagabend entstand
in der Munitionsfabrik bei Jhrrnghausen durch
die Explosion einer Mine ein Brand , der das
Gebäude einäscherte mrd alle hier lagernden Minen
zur Entladung brachte . Tie Exp .osionen waren
stundenweit hörbar und währten inehr als sechs
Stunden . Menschenleben kamen nicht zu Schaden.

Dessau,  8 . Sept . Die hiesige Polizei deckte
eine große Kakao- »t$ Zuckerschiebuug auf, so daß
Waren im Wert von annähernd 700 000 Mark be¬
schlagnahmt werden konnten.

Berlin,  3 . Sept . Die Kriminalpolizei hat in
der vergangenen Nacht tviederum fünf Spielklubs
ausgehoben , sich aber nicht nur auf dieSchließung
der Räume , Beschlagnahme der Spielgelder und
Spielgeräte beschränkt, sondern auch die K.nb-
inhaber in Haft genommen.

W : c it , 4. Sept . Hier starb eine Verwandte
Beethovens , Frau Karoline Weidinger, geborene
vvn Beethoven, im Alter von 89 Jahren.

Amsterdam,  3 . Sept . Telegraaf meldet, daß die
deutsche frühere Kronprinzessin mit zwei ihrer Söhne
am io. Sept . zu entern lOtägigen Aufenthalte in
Wwringen emtrcften werbe. Ihre Söhne werden die
Gäste des Bürgermeisters sein.

Nizza,  3 . Sept . Die Blätter melden, daß in
den pl achtvollen Wäldern de? Mont Maures zwi¬
schen Frejus und Toulon ein Riesenbrand wütet.
Das Feuer dehnt sich auf ein Gebiet von 80 Kilo¬
meter Länge und 15 Kilometer Breite aus . Zeh»
Dörfer sind längs der Küste und dem Golf von
St . Tropez vom Feuer umgeben: sie wurden in
aller Eile von der Bevölkerung verlassen. Ter
Beikehr und die direkten Berbindlmgen sind unter¬
brochen.

Aus der Provinz
Kirchliches

p. Langhecke,  3 . Sept . Die hiesige Psarr-
vikarie ist mit deni Termin vom 16. September
dem bisher im Ruhestand lebenden .Herrn Pfarrer
Paul Becker in Filsen übertragen worden.

Fulda,  1 . Sept . Auf dem Provinztäpitel
der mitteldeutschen Franziskanerprovinz , das
vom 28.—31. August in Fulda unter dem Vor¬
sitze des Generalvisitators II Bonavcntnra Blatt.
mann -Münchei'. gefeiert wurde, wurde zum Pro¬
vinzial wiedergewählt : P . Theophilus Witzek, zum
Kustos winde gewählt sein Amisvorgängcr P,
Saturnin Gokr . zu Definitoren : P . Maximilian
Brandys , P . Hyacinth Grösch, P . Epiphan Böschen
und P . Hippolytüs Böhlen. Zu Oberen in den
Klöstern der Diözese Limburg wurden gewählt:
Marienthal : P . Eduard Fuhrmann , Guardian,
P . Jnnocenz Hartung , Vikar: Bornhofen: P.
Raimund Böhmer , Guardian , P . Hermann Netz.
Vikar : Keklheim, das zum eigentlichen Franzis¬
kaner -Konvent erhoben wurde : P . Hippolytüs
Böhlen , Guardian , P . Ivo Trauscheidt, Konvents-
nnd Pfarrvikar : Hadamar : P . Fidelis Schu¬
macher, Rektor , P . Lnchcsius Temmler, Präfekt,

st-
b. Biebrich,  2 . Sept . (Schulinspektorenwahl.)

sillan schreibt uns : 81m letzten Samstag wählten
die Lehrer Biebrichs ihren zukünftigen Krcis-
jchulinspckwr, wie es heißt mit Zustimmung der
Regierung . Worauf die Regierung das den Leh¬
rern gewährte Recht, ihren Schulinspektor selbst zu
wählen , stützt, ist uns unbekannt. Wenn die Be¬
stätigung des einen von den Lehrern gewählten
Herrn seitens der Regierung Tatsache werden
sollte, dann wäre ja damit ein Stück des Räte¬
systems, wie es weite Vvlksschnklehrcrkrctfefür
den Ausbau der Schulverwaltung fordern, ver¬
wirklicht. Es wäre dann aber auch die höchste Zeit,
daß die Eltern unserer Schulkinder hervortreten
und mit Nachdruck gegenüber dieser Begriffsver¬
wirrung betonen, daß sic auf Grund eines un¬
veräußerlichen Rechtes es sind, die über die Ein¬
richtung der Schule zu bestimmen haben. Wenn
radikale Lehrer forderst, dätz sie nur „Vorgesetzte"
ihres Vertrauens anerkennen, daß dieses Ver¬
trauen sich nur auf die von ihnen definierte „Tüch¬
tigkeit" ulld nicht auf abgelegte Exanrinas grün¬
det, dann müsten die ■Eltesn konscquenterwetse
auch fordern , die Lehrer ihrer Kinder zu wähle»
,lnd nur so lange im Amte zu dulden, als sic ibr

Vertrauen genießeti. Wo bleibt sonst die Wahrung
den Elternrechte ? llcbrigens ist der derzeitige
Stand unserer Schulen nach den Kriegsepochen
derart , daß es der peinlichsten Ausnützung der
Unterrichtszeit , der gewissenhaftesten Arbeit be¬
darf, ihn ciniaermaßen wieder normal zu gestal¬
ten. Daß solche Wahlen, wie die in B . getätigte,
mit ihrer unvermeidlichen Agitation und Er¬
regung. gelinde gesagt, ablenkend und überaus
störend auf den Schnlbetrieb wirken müssen, dürste
auch der Regierung in Wiesbaden bekannt sein.
Warum aber läßt sie solche Experimente zu, die
gewissen Elementen nur zur Betätigung und
Verbreitung bolschewistischer Tendenzen dienen?

Kiedrich.  Die Erd- und Rohrverleguirgsarbeiien
für die Kanalisierung von etwa 700 lsde Meter Straßen
m Kiedrich sollen im Submiiswnswege vergeben werden.
Die Zeichnungen und Verdingungsvordrucke liegen bei
dem Bürgermeisteramt ui Kiedrich und bei dem Kreis-
kLumeisterm Rüdesheim zur Einsicht vsicn. Tie Ber-
dmgungsvordrucke sind gegen Entrichtung von 5 Mk.
dre Bei Einreichung eines ordnungsgemäßen Angebots
zprückerstattet werden, von dem Kreisbanmeister in
Rüdesheim zn beziehen. Der Submisstzmstermin ist
aisi den 10. September, vormittags 10 Uhr in Rüdes-
heim (KreisHaus) festgesetzt.

i. Hallgarten,  4 . Sept . Bei der Verpach¬
tung der Hiesigen Feld - nnd Waldjagd blieben die
Herren Weinhändler K. Hetz in Oestrich und Joh.
O h l i g in Winkel mit 2800 M Jahrespacht .Höchst¬
bietend e.

Johannisberg,  4 . Sept . Weingutsbeßher
Josef Kl. von hier hatte im Januar einen Zug¬
ochsen, der plötzlich spurlos verschwand. Es wurde
vermutet, daß der Ochse zur Schwarzschlachtung
verkauft worden war . Die Ermittelungen er¬
gaben, daß ein Schwager G. in Dietersheim den
Ochsen in Bingerbrück in Empfang genvinmen
hatte. Kl. und G. erhielte » Strafbefehle von je
300 M,  gegen die sie Einspruch erhoben. Das
Schöffengericht Bingen verurteilte beide zn je
500 Jl.  Dagegen legte Kl. Berufung ein : er be¬
hauptete, er habe seinem Schwager Len Auftrag
erteilt , das Bich als Zugochse zu verkailscn. Die
Strafkammer wies die Berufung als unbegründet
kcstenfällig ab. . . . . . , . „

R u desheim,  4 . Sept . (Wembergsschiutz.) Das
Feldtor imd die zum Niederwald führenden Wege durch
die LLeiuberge, sind für alle nicht in den Weinbergen
beschäftigten Personen geschlossen.

Aus dem R h eing au, .4 . Sept . Im Rhein¬
gau bat Vonseiten der sogenannten freien  Land-
arbeiterorganisatiolt in letzter Zeit ein gewaltiger
Terror eingesetzt. In der Preuß . Lehranstalt in
Eieisenheim haben diese Freiheitshelden die Ar¬
beit verweigert , sind jedoch auf der Arbeitsstelle
verblieben, um so den liebertritt der sich bisher
standhaft weigernden christlichen  Arbeiter zu
erzwingen. Mit Lüge und Verleumdung arbeilen
diese „Volksbeglücker" llnter den christlichen und
natioual -gesiunten Rheingauer Arbeitern , um sie
so zum Beitritt in die forialdemokratischen Ver¬
bände zu bewegen . Bet- manchen hatten sie Er¬
folg : viele aber verachteten jene , die das Wort
Freiheit im Munde führen , aber nur die Gewalt
kennen. Die christlich-organisierten Landarbeiter
wehren sich mit Recht gegen diese Art „Frei¬
heit" . Zur ?lbwebr haben sie jetzt im oberen
Rheingau , in Kiedri ch nnd in Eltville,  Ver¬
sammlungen einberusen , worin zu diesen Fragen
Stellung geuonnnen werden soll . Außerdem sollen
die prinzipiellen , grundsätzlichen 'Fragen der christ¬
licheil Arbeiterbewegung geklärt werden . Auch soll
Stellung genommen werden gegen jene Arbeit¬
geber, die durch die Ablehnung der Verhand¬
lungen wesentlich zn der Radikalisierung der Ar¬
beiter beitragen , da bekanntlich Truck Gegendruck
erzeugt. (Wir verweisen auf die Versammsimgs-
anzeige in der heutigen Nummer ullscrer Zeitung .)

Höchst  a . M., 4. Sept . lKreislehrcrverband .i
Tie Lehrer- und Lehrerinnenvereine des Kreises
Höchst haben sich zu einem Kreislehrervcrband zu-
samniengeichlossen.

Fransurt.  a . :'h.  3 . Sept . (Arbeltspjerdemcrrkt.)
Austrieb lind Verkanssgescbäst gestalteten sich gestern
und heute sehr lebhaft. Es stand tu kleineren und
mittleren Laus- und m schweren Arbeitspferden recht
gutes Material zum Verlaus. Insgesamt betrug der
Äiistricb etwa tausclrd Pferde. Die Preise waren hoch,
doch wurde der Markt geräumt. Tie Käuser gehörten
zum größten Teile der Landwirtschast an. — Ein Ge¬
schein ail ihre rückkehrenden Kriegsgesangenen ver¬
teilt die Stadt Frankfurt . Sie gibt jedem eine Garniwr
Wasche, bestehend aus .Hemd, tlnrerhose, Strümpfen,
weichem Kragen Und Taschentuch. Ta für die Stadt
Frankjurt etwa 5000 Gefangene in Betracht kommen, .>
verursach: das Geschenk eine 2tii,Wendung von 150 000
Mark, also 30 Mk. pro Mann.

Attenkirchen .. 2.  Sept . Da Landrat Dr . Busch
cns Ministerium berufen, muß Neubesetzung staitfinden.
Unser Kreis ist überwiegend katholisch, aber einen
Landrat katholischer Konsession hatte der Kreis bis
heute noch nicht.

Vom Lande.  750 Waggon Phosphorsäurcdünge-
mittet sind der Rheinischen. Landwirtschast durch die
Berliner Regierung entzogen worden. Eine bezüg¬
liche Anfrage Bes 2lbg. Dr . Rvesickem der National-
Versammlung wurde vom Rerck-swirtsäiastsminister
unterm 7. August beantlvortet. In der Antwort heißt
es wörtlich: ,̂Es ist zutresjend, daß nwnatlich 125
Wagen Phosphors änredüngeinittet — und zivar für
sechs Rtonate — nach der Schwerz getiesert werden
sollen. Dieses geschieht ans Grund cmes 'Wirtjckiasts-
ablommens, das in der Wesse erfüllt worden ist, daß
die Schwerz 'sich mit den . Röchljugschen Werken in
Völkingen(Scrargebret) zwecks Abschlusses cmes Lresc-
ruiigsvertrages über diese 750 Wagen Thomasphos-
pbaimehl unmittelbar in Verbindung gesetzt hat. Bei
Genehmiguilg der Ausruhr für 750 Böagen war die
Erwägung maßgebend, da,; eine Verfügung der dentschren
Regierung über diese Mengen, die lediglich von der
linksrheinischen' Erzeugung genommen werden sollen
zugunsten der d-mtschen LandlvntschastdeS nichtbe.etztcn
Gebiets tatsächlich unmöglich lvar." Man s.eht, dre
Landwirtschaft rm besetzten Gebiete, die die 750 Waggon
Phosphorsänre sehr wohl gebrauchen könne, kümsmert
den Reichswirtschaftsminijtcr nicht.

Aus Wiesbaden
Französische ThcatcrvorsteAnug

2ln Stelle der für heute dorgesehenen Auf-
führung (Volksvorsrelluiig ) „Die Journalisten"
findet wieder ein einmaliges Gastspiel von Mit¬
gliedern der Eomsdie Frantzaise usw. statt . Zur
Äustührung gelangtMolieres „Les FemmesSavan-
tes" („Die gelehrten Frauen "); vorher geht ein
Einakter „L'ets dd Saint Martin " („Der Sommer
des heiligen Martin ") tn Szene . Die bereits für
„Journalisten " gelösten Karten iverden an der
Kasse gegen Erstattung des Betrages zuruckge-
nommen.

Die Erhöhung der Eisenbahusahrpreisc
Wie bereits gemeldet, soll am 1. Oktober der

Personcntarif , Gepäck- und Expreßgutsrachten um
50 Prozent erhöht werden . Wie eine Berliner
Nachrichtcirsteileerfährt , wird sich die Erhöhung
auf alle P er s o ne » f a h r ka rt e n mit Aus¬
nahme der Militärfahrkarten erstrecken. Die neuen
Schnellzug,ziischlggskarten werden für die erste
Zone in der I. und 2.  Klasse 8 Mark , in der 8. Kl.
1.50 Mark betragen , für dre zweite Zone ln der
1. und 2. Klasse 0 Mark , für die 8 Klasse 8 Mark.
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Tie dritte Zone sieht in der 1. und 2. Klasie eine
Erhöhung von st Mark und in der 3. Klasse von
4.50 Mart vor. Gleichzeitig werden auch die neuen
Mindestfahrprcise für Schnellzüge für die 1. Kklasse
auf 22.50 Rtark, die 2. Klasse auf 15 Mark und die
8. Klaise auf 7.50 Mark festgesetzt. Die im Ver¬
kehr befindlichen Fahrkarten werden weiter aus-
gegeben mit einem Uebeichruck der neuen Fahr»
preise in schwarzer Fnrbe.

Städt . Wohnnngsnachweis
Der städtische Wohnungsnachweis befindet sich

seit 1. September im Rathaus , 2.Stock, Zimmer 47.
Tienststunden für das Publikum nur , vormittags
von 8—1214 Uhr. Auskünfte in Wohnungsange¬
legenheiten werden nur in dem genannten Zim¬
mer erteilt.

Schnl-Personennachrichte«
Dem Geistlichen Herrn Josef Bolanb , Oben

lalmstein, ist die jederzeit widerrufliche Genehmi
anng zum Betriebe und zur Leitung der Erzie
hungsanstalt Collegium Carolinum in Oberlahn-
stein erteilt worden. Endgültige Anstellungen:
Korn, Hermann, kath., Lehrer , Gerolstein -Dick-
schied, 1. September.

Christliches Gewerkschaftskartcll Wiesbaden
Sonntag, den 7. Sept., abends 8 klhr, rm Saale

des Gesellenhanses(Dotzheimershr.) Oeffentliche Getverk-
schaftsversammlung. Herr Gew erst chaftsfekretär Becker
Köln wird über das „Rätesystem" referieren. 'Allseitiger
Befilch unserer Freunde erjvrdcrlich.

Rund angestellter Chemiker «nd Ingenieure
Die in Wiesbaden, Mainz , im Rheingau und

Rheinhcssen wohnenden Chemiker und Ingenieure
haben sich zu der „Bezirksgruppe Rheingau und
Rhcinhesien" des Bundes zusammengeschlossen.
Der Bund vertritt , seinem gewerkschaftlichenCha¬
rakter entsprechend, die wirtschaftlichen und Be¬
rufsinteressen seiner Mitglieder . Vorsitzender der
Bezirksgruppe ist Tr . Griepentrog und Schrift¬
führer Dr . Spröngerts , beide in Biebrich.

Turngan Wiesbaden
Am Sonntag , den 21. September , findet ein

Gamvetturnen statt. Dasscbe erstreckt sich auf
Einzelwetturnen in Ober- und Unterstufe : Wer-
turnei ! der älteren Turner , leichtathletische Wett¬
kämpfe, Rtannschastskämpfe, Gauwettspiele und all¬
gemeine Freiübungen.

Wieviel Eimvohner hat das neue Dentschland?
Eine Bevölkerung von nur 57 Millionen er¬

wartet die Statistik unter Umständen von dem
verbliebenen 9!e?t des Deutschen Reiches. Es
wird dies dann der Fall sein, ivenn wir außer
Elsaß Lothringen und dem Saargebiet noch Ober¬
schlesien, Posen, drei Viertel von Wcstpreutzen. den
Regierungsbezirk Allcnstein und Äkordschleswig
verlieren. Diese Gebiete zählten 1910 rund 9,2
Millionen Einwohner . ,Je nach dem Ergebnis
der Abstimmung kann sich die Bolkszghl bis aus
69 Millionen erhöhen. Wahrscheinlich zählt das
bisherige Gebiet des Deutschen Reiches zu Ende
des Jahres 1919 nur noch 66,7 Millionen.

Wucher-Dezernate
Zum weiteren Ausbau der schon bisher getrof¬

fenen Maßnahmen zur Bekärnpfung des Wuchers
und Schleichhandels und ähnlicher kriegswirtschaft¬
licher Znwidcrhandlungen hat der preußische
Staatskommissar für Bolksernährung die Errich-
tunq besonderer Wucherdezernate in allen Städten
mit mehr als 100 00« Einwohnern , sowie in grö¬
ßeren Industriestädten veranlaßt und hat den
Regierungen der deutschen Freistaaten empfohlen,
in gleicher oder entsprechender Weise vorzugehen.
Er hat dabei besonders darauf hingewtesen , daß es
sich empfiehlt, diese Wucherdezernate in enge Ver¬
bindung mit den Arbeiter - und Verbraucher -Or¬
ganisationen zn bringen. '

Nachenunfall
Eine Gesellschaft junger Herren und Damen

ans Wiesbaden wollte am Dienstagabend gegen
7'/~  Uhr eine Ruderpartie im Schiersteiner Hafen
unternehmen. Eine der Damen , welche an der
Spitze des Bootes saß. stürzte beim Abstößen ins
Wasser. Die Dame hielt sich durch Schwimmen so
lange an der Oberfläche, bis sie von einem Schis¬
ser gereltet wurde.

Unglücksfall
Seinen Derlehuirgen erlegen  ist n

Mann , welcher dieser Tage von Igstadt auÄ -en
Weg der Cisinbahn entlang nach Erbenheim eln-
schlug, in der Dunkelheit den richtigen Weg ver-
fehltc und vor Erbenheim die Böschung hinab «uf
die Straße stürzte.

Ein neuer Straßenraub
Ein Straßenraub , ähnlich demjenigen an der

Ecke der Frankfurter - und Marttnstraße , über den
wir unlängst berichteten, hat sich einige Tage vor¬
her, ebenfalls abends, in der Sonnenbergerstraße
zugetragen. Auch dort raubte ein Mann , der mit
einem Auto in der Nähe gehalten zu haben schien,
einer Dame das Handtäschchen und machte sich
dailn in dem Fahrzeug aus dem Staube.

Standeöamtsnachrichten
St erbe fälle.  Am 2. Sept .: Berta Schulz,

ohne Berns, 29 I . — 8. Sept .: Ehefrau Elly voll
Heising, geh. Hanrmer, 22 I.

K. F . D. Heute von 4—5 Uhr Bibliothek.
Rhe rn - nnd Ta unus - KIub  Wiesbaden E. B

Die siebente Hauptwandermrg sindet am kvmmenbei
Sonntag, 7. September, nt folgender Ausführung statt
Beginn der .Wanderung vormittags < Uhr an der
Endstation der Elcktrischen Sonnenberg Von d.r durch
das tzroldstem- und Sichtertal am Sckrmarftein vorvei
zur Rassel. 8..30 Uhr Sammelrast bis 0 Uhr. Am
kalten Born vorder zum Hvhenwald und Abstteg durch
prächtigen Hochivald zum Engenhahner Sauwasm , nt; ,
kurz vor 10 Uhr Eugenhahn erreicht ist. Einkehr der
Malst,. Rast bis 11 Uhr. Ans herrlichen und aus*'
sichtsreichen Wegen geht es über den Sieberrhügel weg
nach Idstein, wo in dem mehr als 400 Jahre alten
(Nislhaus zum Löwen von 12.30 bis 2.45 Uhr die
Haüptrast stattsrndet. Der Weg führt nun am Molss-
bach entlang, gegen4 Uhr wird Lenzhahn passiert und
ohne Ausentkalt zum Hvhlejtern weircrgewandert, der
um 4.30 Uhr erreicht wird. Rast bis 5 Uhr. Au,
hübschen Waldwegen geht es abwärts nach 'Nicdenr-
halpen, wo die Wanderer etwa 5.40 Uhr ankommen
Rast nach Belieben. Rückfahrt7.14 . Uhr. Wiesbaden
an 754 Uhr. Gesamtmarschzert etwa sieben Stunden
Führer dre Herren Georg Hoos und B . Bürger
Verpflegung milbnngen, Patz nicht vergessen. Gemein
sames Mittagessen im Gasthaus zum Löwen in Idstein.
Preis 4 Mark. .

Eettesdienst-ordnung
13. Sonntag nach Psürgsten. — V. September 101.9.

Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für da.-
Waisenhans rn Marienhausen bestimmt.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrtirchc zur hl. LreifelNakelr.

6.30 Uhr Frühinesse. 8 Uhr zweite hl. Messe mit
Ailsprache(gern. HI. Ko minim um des ONänneraposio-
lates). 9 Uhr Kuldergottesdiensi(Amt). 10 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt. — Nachm. 2.15 Uhr Rosenkranz-
andacht. 8 Uhr Herz-Jcsll-'Aildacht. - - An den Wochen¬
tagen sind die Ist. Messen um 6.30 und 7 Uhr.
Montag 7 Uhr hl. Messe für die 'Anliegen der Mit¬
glieder des Müttervererns. — Samstag 6 Uhr Salve.
— Beichtgelegenh.lt : Sonntag früh von 6 Uhr an,
Sainstag von 4—7 u:,d .von 8 Uhr an.



Gutgepflegte , reine Ueberseeware
in Zigarren und Rauchtabaken
kaufen Sie sehr preiswert bei

De»il : W ertadsn : Engroa
3 Michelsberg 3

Statt jeder besonderen Anzeige,

Samstag , den 6. September , abends 6 Uhr

Neu -Eröffnung sämtl.
Restaurations -Räume

Eintritt frei!

Bier -Restaurant : Eingang Kirchgasse u. Mauritiusstr,
Wein - Klause — Wein - Diele:  Eingang Kirchgasse

Prunkdekoration (weiße Woche)
Hofdekorateur R e i m i g , Frankfurt a . Main.

unter Rettung des

Kapellmeisters Wenzel Rabek aus Wien

WMUDW

Freitag , 5 . Gepte « ber 1919
Großen Posten reinenRauchtabak

lose und gepackt , abzugeben

Alex , Biebrich am Rhein, Mainzerstr. 24r
Telefon 186.

Am Sonntag , den 7. September 1819 , findet
mittags tun 12 Uhr iw Kiedrich tat Saale des Gast¬
hauses „Zur Krone " und nachmittags um 3 Uhr
in Eltville im Saale - eS Gasthauses „ Deutsches
Hans " , Schwnlbacherstraße , je eine sehr wichtige

aNgememe Versammlung
statt in wSlcher Verbandssekretär Sauer - Maiuq
über die ..Nulturelle und wirtschaftliche Bedeutung
des christlich - nationalen Zentralverbandcs der
Forst - Land - und Weinbergsarbeiter und über
dessen Ausgaben in Gegenwart und Zukunft"
reden wird.

Sämtliche Winter , Landarbeiter und Arbeite¬
rinnett sowie sonstige Interessenten sind zu diesen
beiden Versammlungen herzlich eingelaöen.

Die Vorstände
der Ortsvereiue EltviLe und Kiedrich:

Hulpert . Krams.

Residenz-Theater
Freitag ,dcn 5 . September , abends um 7.30 Uhr

uete lustige Witwe . Operette in drei Akten von Bitte
Leon und Leo . Stein . Musik von Franz Lehm
Enoe 10 Uhr.

1. Film der Decla -Frauenklasse 1919/20.
„Die Insel der tMückllchen “. Ein Filmspiel in
5 Akten . In der Hauptrolle : Carola To eile.

Hans , der Schlaue , lustige Komödie.

KamerUchtspisie
„Künstle

Intitne LichtbSldbühno
Mauritiusstr .12 —Tel .6137

.. SUlnstler -Ehre “.
Dramatischer Kunstfüm in 5 Akten.

„Hans und die Wahrsagerin “. Lustige Komödie
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Versteigerung
von Weinfässern nnd KiiferhandWerkszeug etc.

in Eltville a . Rh.
Mittwoch , de« 18- September 1819, vormittags

11 Uhr . werden zu Eltville , Fviedrichstr . 8, frei¬
willig meistbietend gegen Barzahlung versteigert:

18 Stnckfäffer . 18 - Stückfässer . 4/. Stücksäffer,
eine Partie kleine Fässer , Bütten und Lesebütt-
cheni, Küferhandwerkszeug aller Art , 1 Roll¬
wagen . 1 Packtisch , 1 Dczimalwage , 1 Schleif¬
stein , 1 Hausbackofen und dergl . mehr.

Alle Gegenstände , inbefondere die Weinfässer be¬
finden sich in gutem Zustande.

Holzversteigerung
Nächsten Montag,  8 . S e p tem  b er  ds . Js .,

vormittags 91/2  Uhr ansangeud , kommen im flies.
Gemeindewold (Distr . „ Hagelpnh " ) 320 Raum¬
meter Eichenfchälholz zur öffentlichen Versteige¬
rung . Anfang bei Holzstoß Nr . 1.

Neudorf,  den 3. September 1919.
Der Bürgermeister.

Krechel.

Natürl. Einmach. Essig
.. weitz. Einmach- Essig
.. Tafel -Essig

empfehlen in bester Qualität und zu mäßigen Preisen

Gebrüder Al'llaRFsskziklEWMst,L
Dotzheimer Straße 29. Telephon 2226.
Gute Einkaussquelle für Mederverkäuftr v. Restaurateure.

Kurhaus ZU Wiesbaden
Freitag,  den o.  September , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
vrchesters . LeiMng : H . Zrmer , ftädt . Kurkapellmeister.
1. Erlkönig -iQuvcrttire <Amtsberg ). 2 . Ballettmufik
aus der Oper „ Die lustigen Weiber " (Rievlai ). 3.
Walzer aus der Oper „ Eugen Onegin " (TicharLowskv)
4. Earmen -Snite Nr . 2 t'Bizet . p . Chor der Friedens¬
boten aus „ Rtenzi " Wagner ). 0 . Fantasie aus
der ' Oper „ Das Glöckchen des Eremiten " (Mailiart ).
X  Abends 8 Uhr : Wiederholung der F r e r l i ch t -
tanze „Ztn Reiche Derpstchores " . Bet un¬
günstiger Witterung abends 8 Uhr : Abvimements-
Kvnzert des ftädt . Kurorchefters . Leitung H . Frmer.
1. Fest -Ouvertüre (Reinecke ). 2 . Traumphaniommr aus
der Oper „ Hansel und Grekel " Humperduick . 3 . .Fan¬
tasie aus der Oper „ Der Freischütz " (E . M . v. Web » ).'
4 . Ouvertüre .zu „ Eguwut " (Beethoven ), o . Rrnaldv-
Arte (Handel ). Bwline -Solo : Herr Konzertmeister W.
Wolf . 6 . Erste ungarische Rhapsodie (F . Oiszt ).

I Wsilgöll eigiilie Keks
(Marke Hunkley und Palmers)

1 Wizzn tarn!. Schskilck
(Marke oriental)

IWWmWTchltrttbeii
, alles rollend auf Mesbadeit,

dieser Tage bestimmt eintreffend.
Verkauf nur an Wrederverkäufer.

HermannKnapp
Wiesbaden , Friedrichftrahe 8, Telefon 8458.

Antike
Möbel. Bilder, Gläser, Porzellane, Silber. Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerbes

kaust höchstzahlend

W . Fliegen , AMilstr. 36, Wsgenmnstr. I
Telefon 52.

M-Möbel -Fabrik
Simon Lauer Wwe.

von

Gegr. 1829 Alzey (Rheinheffen)
empfiehlt

Telefon 364

mh zwei und dreitiir . Schränken in Eiche,
VUslnsziMmIt . istußdanm , Birke und Mahagoni , sowie

SMi >m,KtmOmtt.KLÄNS»
illc WzrlNAklL'Ä 'LL""'
Die Möbel können au f Wunsch am Lager stehen bleiben

Gummi - Stpfimpfe
nach Maß liefert wieder in Ia Qualität

|P.S. Stoss Hschf., RrsTK;,
Lithoponeweiß , Ocker , Grün,
Blau , Rot , lichtecht , sowie
jeden gewünschten Ton in
Leinöl feinst angerleben,
dick und fertig zum Anstrich

billig.

Georg Spies - Schmitt , üainz
Farben - u. Lachfabi -ik, Neckarstrasse 3,

Fernsprecher 570.

VL"Sandeisen
hat abzugeben

Rheinische Mlszeitung
Wiesbaden , Friedr >chstr. 30.

Pariser Stirn-
und Haubest-Netze
Stück 9 J Pfg . 3 $ tcf.2.50m
Steiner, neben Rcsidenztheoter

\(MssmamshäiiserSiditmasser!
urkundlich seit 1489 medizinisch bekannt und bewährt bei

Gicht -, Rheuma -, Ischias -, Stein -, Nieren - und Blasenleiden

| F .WIRTH G. m . b . H., Mineralwasser -Großhandlung «
* Güterbahnhof -West Telefon 522 Taunusstraße 22

f
; Natürliches Mineralwasser
S Ohne  Ausscheidung!5 Ohne fremden Zusatz!
g Herverragendesu.erfrischendes

Tafel - und Gesundheltsgetränk!i F.WIRTH  G.m.b.H.
Mineralwasser - Großhandlung

• Güterbahnhof -West Taunusstr .22
; Tel . 522

\
*• • »• • • • • »8«»»«MMMMO

Aastauisches Landrrthealer
Le Vendredi 5. Sept . 1919 , ä 6.30 beures . Ls

Seule Representation Repertoire de La Comödie
Franpaise . Freitag , 5. Sept . Einmaliges Gastspiel
von Mitgliedern der Comedie Frangaise usw . in Paris.
L ’Ete de la Saint Martin (Der Spätsommer d . h.
Martin ) . Comödie de Mailliac et Halevy . — Brique-
ville : M. Benedict — Adrienne : Melle Sylvette —
Lebreton : Mine Perrot . — Les Femrnes Savantes
(Die gelehrten Frauen ). Com6die de Moliöre . — .
Ciitandre : Mm . Leitner — Chrisale : M. Benedict —
Trissotin : M. Staequet — Ariste : M. Duparc —
Vadius : M. Vollerin — Un Notaire : M . Delaitre —
Julien : M. Bettom — Lepine : M. Virlot — Phila-
minte : Melie Damury — Armande : Melle Beylat—
Belise : Melle Perrot — Martine : Melle Clery —
Henriette : Melle Filäcier . — Ende etwa 9.30 Uhr

Größeres Quantum
feinste holländische

eingetroffen.SiripfM
täglich frischKelteraüst

wird angekauft.Elü« M
Liter 1 Mlc.

Alle Gewürze
zum Einmachen.

F.Henrich
Wiesbaden,

Blücherstraße 24,
. Fernruf 1914.

DeWl.KeksnntmWz
In unser Handelsregister

ist die Firma Rudolf Kerber,
Reudoch, Inh . Rudolf Kerber
in Stendorf im Rheingau ein¬
getragen worden.
Eltville , den 28 . August 1919.

Amtsgericht.

Z Ankäufe ~ D

Ipianlno gesucht
gegen bar . Gefl. Zuschrift mit
Preisangabe erbittet Fräulein
Sophie Braun Wiesbaden,

Walramstraste4.

Tanz-Unterricht
Einzel » u . in Gesellschaft er¬
teilt jederzeit ' auch Sonntags)

W. Klapper und Frau,
WieSbad ., Dotzbeimerstr .20,1.

8 -
Anfertigung eleg.
OamsuKosiürße

erstklassige
Hi0sci?ü2id8r8i

für ffgrrsn-Gsrdgroög
Stoffe in divers.

Preislagen.
Garantie für gute
Verarbeitung und

tadellosen Sitz.

fl®Friener
vorm . Freiberger &

Capitain

(luhawe )
Webergasse 46
Telephon 6147.

m—_b

Mlü-Pi«
Harmoniums f  ftkmi im
Rbeinstr . 52. wliisäli : /,»

Bernard Renauld Nr cy
Import Lebensmittel Export %

SchwaSbacher Str « I — Wiesbaden.

Reklame -Tages-Artikel:
Kaffee , prima Mischung . . . V*Pfund --- 2 .45
Fpanzös . 9ai »cllneni . . Dose, 210 gr. = 3 .65
Feinste Spraits in Olivenöl . . . Dose - - 3 .00
W elsse Bohnen . . . . . . Pfund --- 2 .10

Ferner:Oele.Nir$arine,Fett, Schmalz, Konserven.

Kaufe
Itidtetiflh
Lumpen, gestrickte Woll-
lumpen, Papier zum Ein-
stampfe», Zeitunäeu und
Metall. Zahle HöchstpreiseI . Eauer
Wiesbaden , Helenenstratze 18.

Telephon 1832.

ff BerW«denesA
IM« -WM MI.
I. Hnpotheke von Selbstgebern
gesucht. Offerten unter 4424
üit die Geschäftsst. dieser Ztg.

Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kauft stets zu höchst. Preisen

AMer,
Wiesbaden , WellrikstratzeLI
Tel . 3930 Postsch.-K. 19659

herreRWäsche
zum Bugs !» wird ange¬
nommen , prompte Bedienung,
schonende Behandlung der

Wäsche.
Frau Luise Stoffel,
Wiesbaden , Helluinudstr .50,3.

IsHii
mit ii ud ohne Kugellager

hon Mk. 10.58 an.

Reirstk- Sftih
Erfenwaren,

Wiesbaden , Moritzstraße 9.
Telephon 1083.

SaMhale",LÄ°
Meister - u .Pollerkurse
Ausführl . Programm frei

Gcgr . 1865. Tel . 265.
Beeidigungs-

Anstalten
WeittPietit

Firma

MöifLiNSüch
Wiesbaden,

Ellenbogengaffe 8.
Gr. Lager in all.Arten

Holz- und
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen'

Gestern abend entschlief sanft
im 77. Lebensjahre mein innigst-
geliebter Mann, unser guter Vater

MM SMS
In tiefer Trauer:

Nettchen Werner geh. Mosler
Thesy Werner
Adolf Werner.

Wiesbaden , 4. September 1919.
Dotzheimerstr . 109.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden

bittet man absehen zu wollen.

RI)ein- u. Taunus-Klub
lOicsbaden6. v.

Sonntag,
7. Sept.

Ulfe ii
Ab 7 ührEndstat . d . EIektr . in Sonnenberg , Anmeld-
zum Essen an den bek . Stellen bis Freitag abend 7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden
Freitag , den s. September ISIS,

nur bei geeigneter Wüterung , pünktlich 8 Uhr im
südlichen Mnfikpavillon des Kurgartens:

Auf vielfachen Wunsch

Wiederholung
der Freilichttänze

„Zm Reiche Terpfichsrer"
aiisgeführt von I I Damen und t l>Kindern des Balletts
des Naffauischen Landestheaters unter Mitwirkung der
Solotänzerin Fräulein Hidcgard Salzmann.
Leitung und arrangiert von den Damen Hanny

Acker , Grete Vowinkel.
Orchester : Städtisches Kurorchestcr.

Eintrittskarre ab 7 Uhr : l Mark . Beschränkte
Anzahl numerierter Plaste in den vorderen Reihen:

3 Mark.
Bei ungeeignet . Witterung : 8 Uhr Abonnementskonzert

Städtische Kurverwaltung.

Wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürosehiisen und Arbeiter
aller Beruft benötigt, wende sich an die

Vermittlungsstelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt
Dotzheimer Strahe 1.

Keine Wanze mehr mi'2.5»
mit mit Kammerjäger Bcrg ' s Mcodanl I u. >1 zu erzielen
Slestlose Wanzen- und Brutvernichtung
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwende». Gesetzlich
geschützt. Biele Dankschreiben. Doppelpack  Mark2 .50.
Änsrcichend für 1 - 3Zimmerund 'Betten . Alleinver¬
kauf: Zentraldrogerie Wilh . Schild, Friedrichstrahe 16.
Bei Eins , von Mk. 2.70 oder Postscheckkonto Berlin 31286
portofreie Zusendung durch Herm . A. Groefti , Berlin,

Königgrätzer Straffe 49.

"laißert*n.Sutffltieiferitten
p .-r sofort für dauernd gesucht.
Zn meid, zwischen 12—3 Uhr.
Geschwister Steinberg,
Wiesbaden , Friedrichstr . 4v II.

Suche per sofort oder Mer

„?S& Mädchen
geg. gut. Loßn. Eltville a.Rh.

Schwalbacher Straffe 18.

Beßkres MßHm
im Haushalt erfahren , das
selbständig kochen kann nud
nnd nachm, mit Kmd spazieren
geht, für sofort oder US. Sept.
gesucht. Grohe Wäsche auffer

dem Hause. Näheres bei
Frau Sprünken»

Wiesbaden , GerichtSstr . 3 II.

Monats!rau
von 8— 10 Uhr vorm , gesucht.

Leha , LuiscnplatzI IT.

M VerkäufeH
Billiger Msbeiverkaus
Verschiedene Betten , Wasch¬
kommode, Sofa , 2 Diwan,
2 Schreibtische, Stühle , 2
Kommoden, Teppijche, Tische,
Küchenschrank, 2 gute Deck¬
betten , billig zu verkaufen.
Schorndorf , Wiesbaden,
Helenenftr . 3 p. Ecke Bleichstr.

2schläfr„ fast neues Muschel¬
beit , Sofa , 2tttr . Kleiderschr.,
Küchenschr., S ühle, Auszieh¬
tisch mit 2 Einl ., Spiegel m.
Konsol, sehr billig zu verkauf.
Schwab , Drndensttaße7,p.

Ein großer , gut erhaltener,
irischer

Füllofen
passend füreinen grohen Raum
zu verkaufen . Wo sagt die
(stcschäftsstelle dieser Zeitung.

ff Offene StellenW
Weinhandlimg im mittleren
Rheiug . sucht per sofort tücht.

Küfer
Offerten unter 4458 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Acht, llickrrßkchilst
für Topfpflanzen gesucht.

lärtMci Aistlbert?ietz,
Biebrich a. Rh . Dotzheimerstr.
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